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BiicDcrtlscD.

Set SJienfcp gefmtb unb franf. Son Dr. Jrip
Kapn. Sieferungéloerf, ntitb 800 ©eiten
Sejifonformat mit über 500 ganzfeitigen
Silbern int Jejt. Sas ÎBerf erfdpeint ab
•S3erbft 1938 in 17 Sieferungen bon je 48
©eiten zum greife bon Jr. 2.90. Nlonatticp
eine Lieferung. Verlag bon 21 Ib er t
tôtüIter, 3ürid).

Siefes neue SBerf bes befanntett ©ct)rift=
ftellers Jr. Kapn bringt in großem Serlag
eine Sefcpreibmtg bes Nlenfcpen, feiner Or®

ganc unb itérer Sötigfeit in gefunben unb
franfen lagen, ioobei alte bie neneften
Vorlegungen berüdfieptigt finb. 3U Stnfang inerben
bie pppfifalifepen ©rttnblagett alten Naturge®
fepepens auschtanbergefept unb tpre 2ln)oen®

bung auf bas Beben gezogen, SBiffenfcpaft,
©port, Jecpnif, 21natomie unb /ßppfiologie,
.'peilberfaprcit, Kranfpeitêlepre unb biete an®
bere Selange Inerben ausfüprticp befeprieben ;

baju ift bas Sucp mit einer reichen Jittte bon
Silbern ausgeftattet, bie in ber befamtten,
leicpt faßlid)eit ÜBeife bie förperlicpen Vorgänge
mit benen in Stafcpinen dergleichen unb ba®

buret) ïlar maepen. Saê 2Berf toirb in jebem
Sücperfcpranf eine perborragenbc ©teile ein®

nehmen.

Sdptiep. pelicttumcituereiu

Zentraloorstatid.
Jür bas eben angetretene neue Japr ent=

bieten mir alten Kolleginnen bie her 5 Ii et) ft en
©lüdmitnfcpc mit ber Hoffnung, fie merben
auch tu Jul'unft treu zu ihrem Serufsberbaitb
ftehen.

Jm meiterett Ijabert mir bas Sergttügen,
Unfern NHtgliebern zur Kenntnis p bringen,
baß Jrau Jedlin tu ate5 ihr 40jäprige§
Serufsjubiläunt feiern famt. Ser Ts'rtbilaritt
übermitteln mir auch auf biefent ÜBege ttnfere
heften SBünfcpe.

Sa mir pr SarfteEuug uitferes Serufes
an ber fcbjiDeigerifdjen Sattbesauêftellung 1939
in Jüricp pübfcpe, finnreiche Silbchen in Jornt
bon Sph°t°ê, in ber ©röße bon jirïa 6/9 cm,
benötigen, möchten mir alte Nlitglieber bitten,
ftdE) montöglich an ber Sieferung foldjer Silber
p beteiligen, fei e§ :

1. mie bie §ebamme bas Neugeborene habet
im Seifein ber anbern Kinber, ober

2. mie bie ipebamme ba§ Kleine anê Sett ber
Sîutter bringt, mobei ber Sater feine Jreitbe
befunbet, ober

3. mie bie fbebamme per Sab ober ©Ii mit
ber Jafcpc auërûden muff, menn möglich
Zur SBinterêjcit etc.

2lud) bie Jätigfeit in ber DNütterberatungS®
fteiïe föttnte gegeigt merben.

Je mepr Silber un§ pr Serfügurtg ftepeu,
umfo beffer mirb bie 2lu§toapI fein. Sa mir
bi§ ©nbe Januar im Sefipe biefer Silber fein
foHten, bitten mir um möglicpft rafepe 3U=
Heilung berfefbett an bie unterzeichnete Jen®
tralpräfibentin.

9Bir banfeit alten benjenigen jum borauê,
bie fiep bie iühipe nepmen motten, itnfere Sitte
Zu erfüllen.

Nîit follegialen ©ritßen!

Jür ben Jeutralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin :

V- ©lettig. Vrau 31. ^ötla.
Stycpenfiergftr. 31 SBinterttjur öuttingerftr. 44

Set. 26.301. ßi'trid) 7.

Krankenkasse.

Kranfgemetbete Ntitglieber:
Jrau Sitpler, Joos (Jpurgau)
Jrau Jröfcp, Serenbingen (©olothum)
Jrou ©Ifa ©tpner, Unterentfelben (Slargau)
Jrau Sollmann, Krien§ (Sujern)
Jrait 3eugüt, Suggingen (Sern)
Jrl. ©ufanne Jrepp, Nlebelë (©raubünbeu)
Mme. 2JL ^aenni, Saufanne
grau ©turgenegger, Neute (SCppengell)

grau 2Birtp, Sleriëpaufen (©cpaffpaufeit)
Jrau 5ßupi, @t. 2tntönien (©raubüttben)
Mme. ©. Surbet, ©ettèbe
Jrau Sertfcpinger, Jüitcp 5

Jrl. Sina ©üntpert, ©rftfelb (Uri)
Jrau Seuenberger, Saben (Slargatt)
Vrait ©ertfcp=:)totp, Safet
Viait SDlülter, Setp (Sern)
Vtau Souife puider;, SNatlerap (Sern)
Mme. Hélène Cochet, Apples (Sßaabt)
Vrait Srunner, Ufter (3üricp)
Vrl. ©life Sieri, ©täfa (3üricp)
Mme. Souife 9ïap, ©ranbfon (SBaabt)
grau S- Sennparb, ©ippingeu (2largait)
grau Jroj:Ier 9täber, ©urfee (Sujern)
grau Ncüt'fer, Satstpat (©olotpurn)
Sig. Elisa Gianuzzi, Maroggia (Jeffin)
Mme. Béguin, La Chaux-de-Fonds (Neuenbg.)
Viau Sanbi, Obermit (Sern)
Vrait Neicpert, 3afingen (Slargau)
Vrau S. Neber, Nlet'tenborf (Xpurgau)
Vrait dJcögti, ©rlacp (Sern)
Mlle. Souife ©imonin, Saufaune
Mlle. Suzanne Lambelet, L'Isle (2öaabt)
Vrau Sina ©töcfli, Siel (Sern)
Vrait ©uggisberg, ©olotpurn
Vrau Seutmpter, ©teffiëburg (Sern)
Vrau Kuengler, @t. ÜJlargretpen (©t. ©alten)
Vrau Süfcper, Slupen (2largau)
Vrau Sleper=@tudi, ©fteig (Sern)

ÜIngemelbete SBöcpnerinnen:

grau ©iegrift, Vaprmangen (Slargau)
Vrait @utter=Vtater, 9Natan§ (©t. ©allen)

iitr.=9!r. (Eintritte :

37 Vrt. Vofefinc Jrojçler, Nuëmil (Sujern),
15. Sïtober 1938.

J

22 Viau ©Ift) Sornig, dlaroit (2öatti§),
10. Sezember 1938.

23 Mlle. ÏOlatpilbe ©rettaz, Srantoiê Ofôallië),
21. Sezember 1938.

122 Mlle. Slabeleine Wittier, Saufanne, Cli¬
nique des Charmettes, 3. Januar 1939.

29 Mlle. Sina ©enoub, Châtel-St-Denis (Vïeù
burg), 3. Januar 1939.

* 57 Vïau Vtieöa Kämpf, •'oefenpaufen (Jpur®
gau), 5. 3'anuar 1939.

©eien ©ie un§ perglicp millïommen!

2)tf Kraufeutaffetommiffion in SBintertpur:

grau Sief er et, 5ßräfibentin.
Vrau Janner, Kaffierin.
grau Nofa 9Kanz, Slftuarin.

2o5côan3cigc.
Unfern werten SKitgliebern 31er geft. Senntntê,

baß nnfere Kollegin

Çrau ^afparina
in Sensau am 25. Segemficr 1938 im Sitter
bon 7.4 Qapren geftorben ift.

38ir bitten Sie, ber lieben Sterftorbenen ein
freunbtictjeä Slnbcnten 3U bewapren.

^)ie ÄranlenBaffcBommiffion.

VerdnsnacDricDten.
Seftion 2largau. llnfere ©eneratoerfamm®

lung finbet, mit Sitcffiept* auf betx Slrgt, erft
Vreitag ben 3. Vebruar im ©pitat in t'iarau
ftatt. iÖlan motte beaepten, baf; man um 2 Upr
beginnen muff, um bie reieppattige Jraftattben®
lifte, mie SBapIen, bie neuen ©tatuten bed

3entratbereins ufm., oor beut Sortrag ab®

micfeln zu fönnen.
Son -öerrrt Dr. -öuffp tourbe mteberunt ber

3obig im ©pital offeriert, toaö mir gerne
banïbar annepmen, um bie Sereinegefcpäfte ant
gletcpen Ort erlebigen zu fönnen. SBegeu 3eit=
mangel fällt ber i'tblicpe ©lüctsfact aus.

©s toirb ©elegenpeit fein, ben Jahresbeitrag
ZU bezaplen, bie Kaffierin bittet perglicp barum.
2lucp Nicptmitglieber finb freunbtiep eingelabeit.
•Öerr Dr. -öufft) mirb einen hielberfprecpenbeu
Sortrag mit Sicptbilbern palten.

2ln ber obligatorifcpen 3ufammenfuuft iit
Sabett blieb 1937 ein SBottfcpaal liegen. Jrau
SBibmer mirb ipit an bie Serfantmlung mit®
bringen, menn er niept Dorper bei ipr abgepolt
mirb.

Ilm zaplieicpeë ©rfcpeineit bittet
ber Sorftaitb.

©eftioit Safetlanb. Nlöcpte ben loerten Slit®
gtiebern befannt geben, baß nnfere Japres®
berfammtung am 31. Januar, uacpmitta-gS
2 Upr, in ber Kaffeeftube Kern in Sieftat ftatt®
finbet.

Jraftanben finb fotgenbc : Segrüßung, 2lp®

pelt, Sereinsberidft, Sßrotofotl, Kaffaberidft,
Nebiforinnenbericpt, Sefprecpung bes if>roto
foils ber am 23. Oftober in Ölten abgehalteneu
Sräfibenlittnenoerfamrnlung, basfetbe mar itt
ber Nobemberzeitung unferes Jacporgans zu
lefen.

Jnt toeitern fann icp avtep mitteilen, baß bie
•Öerren Ülerzte für unfere Jnfpeftionsfurfe nun
born ©anitätsrat gemäplt finb. Stud) pat an
unferer Sorftanbsfipung bie Kaffierin, Jrl.
«Çofer, etlicpe retournierte Nacpnapmen borge -

toiefen. SDLöcpte bie betreffeuben loerten Slit
glieber bitten, bis zur JapreSberfammtung bie
Éngelegenpeit in Orbnung ju bringen, ba
fonft unbebingt naep unfern ©tatuten borge
gangen merben muß.

Jitr ben •'pebaniinenberein Safettanb :

Jrau ©cpaub.

Seftion SafeLStabt. Ja mir bie SSeip®
nacptS® unb Neujaprstage gtüdlicp pinter uns
pabeit, loartet unfer im neuen Japr fepon mie®
ber biet 2lrbeit. Slnläßlicp ber näd)ften Sereins®
berfammlung pabeit mir berfepiebene loicptige
Jraftanben zu befpredpen, ltrtb mir bitten
unfere Kolleginnen, bollgäplig zu erfd)einen.
Serfantmlung DNittloocp ben 25. Januar, 10
Upr, im Jrauenfpital.

@s grüßt ©ie
für ben Sorftaitb : Jrait Nie per.

Seftion Sern. 2lllen unfern DJtitgtieberu boit
nap unb fern rufen mir nacpträglicp ein perz®

licpeë ©lüdauf itt§ neue Japr.
ipiermit an uttfere mertett Niitgtieber bie

Sefanntmacpung, baß unfere bieéjâprige föaupt®
berfantmlung ant 25. Januar, punft 2 Upr,
im Jrauenfpital ftattfinbet.

.sperr ißrof. Dr. ©uggiêberg mirb eilt Ne®

ferat palten, mozu mir alle Kolleginnen er®

fuepen, zapUeicp zu erfepeinett. 2lucp bie 933icp=

tigfeit ber Jraftanben erforbert bottzäplige Se®

teiligung.
Jie Jraftanben finb folgeitbe : 1. Sortrag,

punft 2 Upr ; 2. Segritßung ; 3. Japresbericpt ;

4. Kaffabericpt ; 5. Sericpt ber Necpitungëre®
biforinnen; 6. Söapl be§ Sorftattbeg unb ber
Necpnungêrebiforinnen ; 7. Einträge beë Sor®
ftanbeë unb Serteilung ber JubiläumSlöffef
unb Jubiläumstaffen ; 8. Unborpergefepenes.

Nacp ©rfepeinen ber Jeitung mirb Jrl. Slin®
benbadper, Kaffiererin, bie Na^napmen für ben
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vücherttsch.
Der Mensch gesund und krank. Von I)r. Fritz

Kahn. Lieferungswerk, rund 800 Seiten
Lexikonformat mit über 500 ganzfeitigen
Bildern im Text. Das Werk erscheint ab
Herbst 1938 in 17 Lieferungen von je 48
Seiten zum Preise von Fr. 2.90. Monatlich
eine Lieferung. Verlag von Albert
Müller, Zürich.

Dieses neue Werk des bekannten Schriftstellers

Fr. Kahn bringt in großem Verlag
eine Beschreibung des Menschen, seiner
Organe und ihrer Tätigkeit in gesunden und
kranken Tagen, wobei alle die neuesten
Forschungen berücksichtigt sind. Zu Anfang werden
die physikalischen Grundlagen allen Natnrge-
schehens auseinandergesetzt und ihre Anwendung

auf das Leben gezogen, Wissenschaft,
Sport, Technik, Anatomie und Physiologie,
Heilverfahren, Krankheitslehre und viele
andere Belange werden ausführlich beschrieben;
dazu ist das Buch mit einer reichen Fülle von
Bildern ausgestattet, die in der bekannten,
leicht faßlichen Weise die körperlichen Vorgänge
mit denen in Maschinen vergleichen und
dadurch klar machen. Das Werk wird in jedem
Bücherschrank eine hervorragende Stelle
einnehmen.

Schweiz. Hebammemierein

lentralvorstana.
Für das eben angetretene neue Jahr

entbieten wir allen Kolleginnen die herzlichsten
Glückwünsche mit der Hoffnung, sie werden
auch in Zukunft treu zu ihrem Bernfsverband
stehen.

Im weiteren haben wir das Vergnügen,
Unsern Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen,
daß Frau Jecklin in Salez ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern kann. Der Jubilarin
übermitteln wir auch auf diesen: Wege unsere
besten Wünsche.

Da wir zur Darstellung unseres Berufes
an der schweizerischen Landesausstellung 1939
in Zürich hübsche, sinnreiche Bildchen in Form
von Photos, in der Größe von zirka 6/9 am,
benötigen, möchten wir alle Mitglieder bitten,
sich womöglich an der Lieferung solcher Bilder
zu beteiligen, sei es:
1. wie die Hebamme das Neugeborene badet

im Beisein der andern Kinder, oder
2. wie die Hebamme das Kleine ans Bett der

Mutter bringt, wobei der Vater seine Freude
bekundet, oder

3. wie die Hebamme per Nad oder Ski mit
der Tasche ausrücken muß, wenn möglich
zur Winterszeit etc.

Auch die Tätigkeit in der Mütterberatungsstelle
könnte gezeigt werden.

Je mehr Bilder uns zur Verfügung stehen,
umso besser wird die Auswahl sein. Da wir
bis Ende Januar im Besitze dieser Bilder sein
sollten, bitten wir um möglichst rasche
Zustellung derselben an die unterzeichnete
Zentralpräsidentin.

Wir danken allen denjenigen zum voraus,
die sich die Mühe nehmen wollen, unsere Bitte
zu erfüllen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Hychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 14

Tel. 26,301, Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn)
Frau Elsa Styner, Unterentfelden (Aargau)
Frau Bollmann, Kriens (Luzern)
Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Frl. Susanne Trepp, Medels (Graubünden)
Nme. M. Haenni, Lausanne
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)
Nme. E. Bürdet, Genève
Frau Bertschinger, Zürich 5

Frl. Lina Günthert, Erstfeld (Uri)
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Gertsch-Roth, Basel
Frau Müller, Belp (Bern)
Frau Louise Fricker, Mallerah (Bern)
Nme. Hélène Eoeket, ^pple8 (Waadt)
Frau Brunner, lister (Zürich)
Frl. Elise Bieri, Stäfa (Zürich)
Nme. Louise Ray, Grandson (Waadt)
Frau P. Rennhard, Gippingen (Aargau)
Frau Troxler-Räber, Sursee (Luzern)
Frau Müller, Balsthal (Solothurn)
Lix. ttltta dianux/.i. NarqZxia (Tessin)
Dime. Léonin, tta (Raux-cke-Ucmà (Nenenbg.)
Frau Bandi, Oberwil (Bern)
Frau Reichert, Zofingen (Aargau)
Frau B. Reber, Mettendorf (Thurgau)
Frau Mögli, Erlach (Bern)
Nile. Louise Simonin, Lausanne
Nile. Zuraune lmmbelet, l/lxle (Waadt)
Frau Lina Stöckli, Biel (Bern)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frau Leutwyler, Steffisburg (Bern)
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Frau Meyer-Stucki, Gsteig (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:

Frau Siegrist, Fahrwangen (Aargau)
Fran Sutter-Flater, Malans (St. Gallen)

àà Eintritte:
37 Frl. Josefine Troxler, Rnswil (Luzern),

15. Oktober 1938.
^

22 Frau Elsy Dornig, Raron (Wallis),
10. Dezember 1938.

23 Nile. Mathilde Crettaz, Bramois (Wallis),
21. Dezember 1938.

122 Nils. Madeleine Pittier, Lausanne, LIi-
nique ckss Ubarmetts8, 3. Januar 1939.

29 Nile. Lina Genoud, LRâtel-St-Oeà (Frei¬
burg), 3. Januar 1939.

' 57 Frau Frieda Kämpf, Hefenhausen (Thur¬
gau), 5. Januar 1939.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.

Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gest. Kenntnis,

daß unsere Kollegin

Frau Katharina Alder-Fotsch
in Horisau am 25. Dezember 1938 im Alter
von 7,4 Jahren gestorben ist.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die Kranksnkassskommission.

Vereinsnacvricvten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

findet, mit Rücksicht auf den Arzt, erst
Freitag den 3. Februar im Spital in Aaran
statt. Man wolle beachten, daß man um 2 Uhr
beginnen muß, um die reichhaltige Traktanden-
liste, wie Wahlen, die neuen Statuten des
Zentralvereins usw., vor dem Vortrag
abwickeln zu können.

Von Herrn Or. Hussy wurde wiederum der
Zobig im Spital offeriert, was wir gerne
dankbar annehmen, um die Vereinsgeschäfte am
gleichen Ort erledigen zu können. Wegen
Zeitmangel fällt der übliche Glückssack ans.

Es wird Gelegenheit sein, den Jahresbeitrag
zu bezahlen, die Kassierin bittet herzlich darum.
Auch NichtMitglieder sind freundlich eingeladen.
Herr Dr. Hussy wird einen vielversprechenden
Vortrag mit Lichtbildern halten.

An der obligatorischen Zusammenkunft in
Baden blieb 1937 ein Wollschaal liegen. Frau
Widmer wird ihn an die Versammlung
mitbringen, wenn er nicht vorher bei ihr abgeholl
wird.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Sektion Baselland. Möchte den »verteil
Mitgliedern bekannt geben, daß unsere
Jahresversammlung am 31. Januar, nachmittags
2 Uhr, in der Kasfeestnbe Kern in Liestal
stattfindet.

Traktanden sind folgende: Begrüßung,
Appell, Vereinsbericht, Protokoll, Kassaberichl,
Revisorinnenbericht, Besprechung des Proto
kolls der am 23. Oktober in Ölten abgehalteilen
Präsidentinnenversammlnng, dasselbe war in
der Novemberzeitnng unseres Fachorgans zu
lesen.

Im weitern kann ich auch mitteilen, daß die
Herren Aerzte für unsere Jnspektionskurse nun
vom Sanitätsrat gewählt sind. Auch hat an
unserer Vorstandssitzung die Kassierin, Frl.
Hofer, etliche retournierte Nachnahmen borge
tviesen. Möchte die betreffenden werten
Mitglieder bitten, bis zur Jahresversammlung die
Angelegenheit in Ordnung zu bringen, da
sonst unbedingt nach unsern Statuten borge
gangen werden muß.

Für den Hebammenverein Baselland:
Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Da wir die Weih-
nachts- und Neujahrstage glücklich hinter uns
haben, wartet unser im neuen Jahr schon wieder

viel Arbeit. Anläßlich der nächsten
Vereinsversammlung haben wir verschiedene wichtige
Traktanden zu besprechen, und wir bitteil
unsere Kolleginnen, vollzählig zu erscheinen.
Versammlung Mittwoch den 25. Januar, 10
Uhr, im Frauenspital.

Es grüßt Sie
für den Vorstand: Frau Ale y er.

Sektion Bern. Allen unsern Mitgliedern voll
nah und fern rufen wir nachträglich ein
herzliches Glückauf ins neue Jahr.

Hiermit an unsere werten Mitglieder die
Bekanntmachung, daß unsere diesjährige
Hauptversammlung am 25. Januar, Punkt 2 Uhr,
im Frauenspital stattfindet.

Herr Prof. Dr. Guggisberg wird ein
Referat halten, wozu wir alle Kolleginnen
ersuchen, zahlreich zu erscheinen. Auch die
Wichtigkeit der Traktanden erfordert vollzählige
Beteiligung.

Die Traktanden sind folgende: 1. Vortrag,
Punkt 2 Uhr; 2. Begrüßung; 3. Jahresbericht:
4. Kassabericht; 5. Bericht der Rechnungsre-
visorinnen; 6. Wahl des Vorstandes und der
Rechnungsrevisorinnen; 7. Anträge des
Vorstandes und Verteilung der Jubiläumslöffel
und Jubiläumstassen; 8. Unvorhergesehenes.

Nach Erscheinen der Zeitung wird Frl. Blin-
denbacher, Kassiererin, die Nachnahmen für den
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gahreëbeitrag unferer ©eltion oerfc£)i(±ert.
Sitte um promote ©inlöfung berfelben.

Sladj bet Serfammlung merben mir unê gu
einem gemein)amen 3'Sieri im alloljolfreien
SReftaurant ©aheirn berfammeln.

SReueintritte firtb Ijerjlid^ miHtomrnen SBir
ermatten eine große Seteiligung.

2Rit lollegialen ©rüßen
giir ben Sorftanb: gba guder.

Seition Siel. Unfere Serfammlung bom
15. ©ejember mar teiber nur mäßig befudjt.
©ê ift fo fdjabe, benn bie feljlenben Kollegin»
nen lauten um einen lehrreichen Sortrag. èett
Dr. ©djûrch berichtete uns über ©uberlulofe
unb ©rabibität, bereit Sehanblung mit bem
©alntetfchen Serum. Solche Sorträge berbien»
ten mirllich einen Stufmarfch fämtlicher SRit»

glieber. ®em 'Referenten an biefer SteEe noch»
mal§ beften ©anl.

gm Januar fällt bie Serfammlung auê.
©agegen mirb im gebruar &er Sertreter ber
Sabril Geniel & ©ie., Safel, in ttnferer SRitte
meilen. ®aê nähere ©atum biefer Serfantm»
lung mirb noch belannt gegeben, ©ürfen mir
bieêmal auf einen befferen Sefuch bon Seiten
unferer SRitglieber hoffen?

ferner aplpelliert ber Sorftanb nochmals an
bie fäumigen SRitglieber, eê finb beten noch
13 an ber 3°% meldje bis heute ihr ©eburtë»
batum unb gahrgang *>er Patentierung noch
nid)t angegeben ha6en. Sitte eê unferer Prä»
fibentin, grau Schmarl in Ribau, mitzuteilen,
ober, maS noch beffer märe, an ber nächften
Serfammlung erfcfjeitten unb bieê ntünblich
erlebigen. ßen Sorftanb: 2llm. SRüIIer.

Section Fribourg. Nous voici au début d'une
nouvelle année. Sans péambule, nous venons
vous souhaiter chères collègues de langues
allemandes, une bonne et heureuse année
pleine de santé, de travail et de paix à nos
cœurs.

La section de Fribourg a eu sa dernière
réunion le 17 novembre 1938 à son local
habituel. 26 sages-femmes étaient présentes.
Cette réunion avait une importance particulière,

puisqu'il fallait renouveler le Comité.
Ce dernier a été réélu à l'unamité, en plus
un membre adjoint a été nommé.

En outre Mme. Progin, présidente, recommande

encore : les obligations des sages-femmes

envers la clientèle et envers la société,
puis elle donne la parole à M. le Dr. de Bu-
man, notre infatiguable conférencier, qui lui
aussi nous fait voir la valeur qu'on les sages-
femmes de se grouper. En outre, il nous
donne un cours intéressant sur les adhérences
du placenta.

Nous remercions vivement tous les membres

qui ont pris part à toutes nos assemblées,
ainsi que tous les médecins qui ont bien
voulu nous intéresser de leurs cours
particulièrement M. le Dr. de Buman.

La secrétaire : Marie Bersier-Kaiser.

Seltion Sujctn. 3U ©ttbe legten gahreê
begleiteten mir ein liebeê SRitglieb unfereê
Sereinê zur legten Rulje. ©ie Serftorbene,
grau 3Beingartner»©heiler, nahm ftets, audj tn
ben legten galjren, ba fie nicht mehr hralti»
gierte, an unfern Serfammlungen regen Sin»

teil. Söegen if>re§ leutfeligen unb aufgefchloffe»

nen SBefenê mar fie bei allen beliebt. Seiber
mar fie feit längerer 3«* infolge auftretenben
Stlterêerfdfeinungen unb fdjmeren Seiben an
ihr .jpeim unb Kranlenbett gefeffelt. ©omit trat
ber ©ob alê ©rlöfer an ihr ©chmerjenëlager.
©raußen im griebental legten mir alë legten
©ruß einen fchönen Kranz auf ihre Stühe»

ftätte. Söir alle, bie fie gefannt unb geliebt,
münfchen ißr ben einigen Sohn unb grieben.

©ie SBeihnachtêberfammlung im §otel ©on»
corbia geftaltete fiel) 51t einer recht heimeligen
unb gemütlichen geier. Sïein geft beê galjreë
fpricht unê .Spebammen fo feljr 31t Gerzen mie
gerabe baë SBeihnachtëfeft. 9Bie oft im gaßre
mieberholt fid) bie SBeiljnachtêfzene, mo mir
bem merbenben SRenfchenlinb unferen Seiftanb
leiften. — Unter bem brennenben Si(hterbaunt
hatten fich 20 Kolleginnen eingefitnben. Stach
bem unfterblicheit Sieb „©title Stacht, I^eiltge
Stacht" mürben bie eingegangenen ©lücföpäcfli
berloft. Keine ging leer auê. gebe hatte einen
©eminn bon mehr ober meniger großem ©Bert,

©aju lagen unê bon großzügigen gtrmen ber»
banlenêtoerte ©ratiêmufter bereit. Son ber

girma ©rutofe Sl.=©., 3itric£), erhielten mir
alê SBeihnachtêgabe '20 granten in unfere Ser»
einêlaffe, bie mir auch h*er beftenê berbanlen
möchten.

gm neuen galjr münfchen mir allen Kolle»
ginnen ©lüd unb ©ottes ©egen im Serufe.

SRit lollegialen ©rüßen!
©ie Slltuarin: gofh Sucf)eli.

®eltion Solothurn. greunblid)e ©inlabung
an unfere merten Serufêlolleginnen 31t ber
©eneralberfammlung, SRontag ben 23. ganuar
1939, nachmittagë 14 Uhr, im Steftaurant
SJtehgerhalle in ©olothurn. 3U biefem Slnlaffe
ahheKieren mir an baë Pflichtgefühl fämt»
lieber SRitglieber. — ©ê gelangen michtige
©efdjäfte 3ur Sehanblung.

©ie berehrte gentralpräfibentin, grau ©let»
tig auê SBinterthur, mirb unê mit ihrem Se»

fudje beehren. SBir münfchen be§t>alb einen
Slufmarfch in corpore.

Seiber müffen mir ben Serluft eineê lieben
SKitgliebeê beïanntgeben : grau Stofalie ©aner
auê Sauperêborf mürbe im ©liter bon erft 50
galjïen auê ihrer ©ätigfeit abberufen. SBir
entbieten ber ©rauerfamilie aufrichtigeê Sei»
leib, ber lieben Serftorbenen bie moljlberbiente
Stühe.

gür ben Sorftanb: grau ©tabelmann.
®ettion ©t. ©allen. Stun hat ein neueê gafir

begonnen, unb mit frifchem SJtut unb ©inn
mollen mir unê feiner mürbig ermeifen. ®a»

rum auf, ghr §ebammen, geigt regeê gntereffe
unb Slnteilnahme an ben Sereinêangelegen»
heiten, auf bag unfer fehmegertfeher Serein
unb bie ©eïtionen gebeihen 3U unfer aller*
SBohl. @0 teile ich t361111 unferen SStitgliebern
mit, bafe ©onnerêtag ben 26. ganuar, unfere
bieêjâhrige ^jaufüberfammlung' ftattfinbet, 3U
ber mir alle h^lich einlaben nnb bitten, 3U

I erfcheinen, fleht boch neben ben alljährlichen,
gemohnten ©raltanben bie ©tatutenrebifion alê
fehr michtigeê ©raïtanbum auf ber Sifte. ®a
möchten mir mirllich gerne recht biete SDtit»

glieber berfammelt fehen, um mit unê 3U be»

raten unb bie borgefehenen Slenberuttgen unb
Steufaffungen 31t befprechen. ©ê i'ft jebermannê
Pflicht, 3U fommen. 2lu<h Unborhergefeheneê
foil befhrochen merben.

3Bir. berfammeln unê f)unlt 14 llhr mieber
im ©hitalleßer, am 26. ganuar, auf SBieber»

fehen! ©chmefter potbi ©rahf-
Settion Uri. Unfere Serfammlung bom

12. ©ezember mar befriebigenb gut befugt. 3Bir
bebauern, baß einige liebe Kolleginnen burd)
Kranöjeit berhinbert maren, an ber Serfamm»
lung teilzunehmen; mir münfchen ihnen bal»

bige ©enefung unb h°fferb ^iefe bei ber näd)=

ften Serfammlung auch mieber gefunb in
unferer Sîtitte 3U fehen.

£>err Dr. ©igmart erteilte un§ biet gnteref»
fanteê unb Sehrreicheê in einem Sortrag über
©rnâhrungêftôrungen beë Kleintinbeê. ©fean»
nenb lauf3)ten mir feinen SBorten. Stecht in»
tereffant maren auch bie gcagen ber Hebammen
über ©rlebteê auê ber prajiê, bie bon $errn
Dr. ©igmart belehrenb unb aitfllärenb beant»
mortet mürben. silu biefer ©teile bem Sor»
tragenben ben I)er3lid)ften ©anl.

©er gefchäftliche ©eil berlief rafch, meit mir
unê gar 3U früh mieber trennen mufften, ©in»
ftimmig mürbe befcl)Ioffen, für jebes gehlen ber
SJtitglieber an ben Serfammlungen bie Sufee
einzulaffieren, meldje bon 1 graulen auf 50
Staphen h^rabgefeht mürbe.

'ills lieber ©aft burften mir grl. SJtarti,
unfere ehemalige 3entratf>räfibentin, in unferer
SStitte begrüben, ©ie erfreute uns mit ©e=
fchenlen, melche mir ihr beftenê berbanlen,
ebenfallê berbanlen mir auch ihre Statfdjläge
aufê märrnfte. 3u^ehi tat noch ein ©ratiê»
Kaffee unferem SDtagen unb Portemonnaie
recht mohl. ®en ©fienbern hetzlichen ©anl.

3um gahreêmechfel münfchen mir allen
Kolleginnen bon nah unb fern biel ©lüd im
©tanb unb Seruf, gute ©efunbljeit unb ©otteê
©egen. Unfer Slid am 3feuja£)rêmorgen fei:
„©anlenb rüdmärti, gläubig aufmârtê, hoffenb
bormârtê." ©otteê Saterhanb mirb auch biefeê
gahr meife über unê malten.

SDtit lollegialem ©ruß
gür ben Sorftanb :

grau S. ©iëIer 2trnoIb.
®eltion Söinterthur. Sind) bie ©eltion SBin»

terthur entbietet allen Kolleginnen bie beften
SBünfdje sum neuen gahre. .spoffentlid) hat
biefeê fdjon gut angefangen unb finb in ber
erften £>älfte ganuar nur Suben zur SBelt

gelommen ; benn unfer âltefteê Sereinêmitglieb
fagte einmal: „®ie erfte ©eburt im galjte
müffe ein Sub fein unb e§ müffe gut gehn,
bann gehe eê baê ganse gahr gut." —

©ie Serfammlung bom Stobember mar gut
befud)t. grl. Dr. ©cljmib hielt unê einen fehr
intereffanten Sortrag über bie ©elbfudjt. ©he»
gieH bie bôêartige, angeborene ©elbfucht ber
Steugeborenen. 3um ©lüd lommen biefe gälle
nur äußerft feiten bor, benn alle biefe Kinber
fterben meg innert menigen ©agen.

grl. Dr. ©djmib haüe in letter 3ßü gleich
zmei folche Kinbtein betreut, beëhalb mählte
fie su ihrem Sortrag biefeê ©hema. 3Bir möch»
ten aud) cm biefer ©teile grl. Dr. ©chmib
biefen fehr fchönen unb für unê altuellen Sor»
trag beftenê berbanlen.

Unfere ©eneralberfammlung finbet ©onnerë»
tag ben 26. ganuar, nachmittagë fmntt l Uht,
ftatt, unb zmar mieber im SRehgertjof. 2Ufo
eine ©tunbe früher alê üblich, bamit biejenigen,
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Jahresbeitrag unserer Sektion verschicken.
Bitte um prompte Einlösung derselben.

Nach der Versammlung werden wir uns zu
einem gemeinsamen z'Vieri im alkoholfreien
Restaurant Daheim versammeln.

Neueintritte sind herzlich willkommen! Wir
erwarten eine große Beteiligung.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Ida Juck er.

Sektion Viel. Unsere Versammlung vom
15. Dezember war leider nur mäßig besucht.
Es ist so schade, denn die fehlenden Kolleginnen

kamen um einen lehrreichen Vortrag. Herr
Dr. Schürch berichtete uns über Tuberkulose
und Gravidität, deren Behandlung mit dem
Galmetschen Serum. Solche Vorträge verdienten

wirklich einen Aufmarsch sämtlicher
Mitglieder. Dem Referenten an dieser Stelle
nochmals besten Dank.

Im Januar fällt die Versammlung aus.
Dagegen wird im Februar der Vertreter der
Fabrik Henkel k Cie., Basel, in unserer Mitte
weilen. Das nähere Datum dieser Versammlung

wird noch bekannt gegeben. Dürfen wir
diesmal auf einen besseren Besuch von Seiten
unserer Mitglieder hoffen?

Ferner appelliert der Vorstand nochmals an
die säumigen Mitglieder, es sind deren noch
13 an der Zahl, welche bis heute ihr Geburtsdatum

und Jahrgang der Patentierung noch

nicht angegeben haben. Bitte es unserer
Präsidentin, Frau Schwarz in Nidau, mitzuteilen,
oder, was noch besser wäre, an der nächsten
Versammlung erscheinen und dies mündlich
erledigen. Für den Vorstand: Alw. Müller.

section fribourz. dlous voici au dèbut d'une
nouvelle annès. Lans pèambule, nous venons
vous soukaiter ebères collègues cks lanxues
allemandes, une donne et keureuse annèe
pleine cke santé, cke travail et cke paix à nos
coeurs.

Oa section cke Oribours a su sa cksrnière
réunion le 17 novembre 1938 à son local kà-
bituel. 26 saxes-kemmes étaient présentes.
Lette réunion avait une importance particu-
lière, puisqu'il kallait renouveler le Lomitè.
Le dernier a ètê reêlu à l'unamitè, en plus
un membre adjoint a ètê nomme.

On outre IVlme. Orosin, présidente, recoin-
mande encore: les obligations des sages-kem-
mes envers la clientèle et envers la société,
puis elle donne la parole à N. le Or. de Ou-
man, notre inlatiguable conkèrencier, qui lui
aussi nous tait voir la valeur qu'on les sages-
kemmes de se grouper. On outre, il nous
donne un cours intéressant sur les adkerences
du placenta.

dlous remercions vivement tous les mem-
bres qui ont pris part à toutes nos assemblées,
ainsi que tous les médecins qui ont bien
voulu nous intéresser de leurs cours particu-
lièrement N. le Or. de Ouman.

Oa secrétaire: àrw ôeràr-Xàer.
Sektion Luzern. Zu Ende letzten Jahres

begleiteten wir ein liebes Mitglied unseres
Vereins zur letzten Ruhe. Die Verstorbene,
Frau Weingartner-Theiler, nahm stets, auch in
den letzten Jahren, da sie nicht mehr praktizierte,

an unsern Versammlungen regen Anteil.

Wegen ihres leutseligen und aufgeschlosse-

nen Wesens war sie bei allen beliebt. Leider
war sie seit längerer Zeit infolge auftretenden
Alterserscheinungen und schweren Leiden an
ihr Heim und Krankenbett gefesselt. Somit trat
der Tod als Erlöser an ihr Schmerzenslager.
Draußen im Friedental legten wir als letzten
Gruß einen schönen Kranz auf ihre Ruhestätte.

Wir alle, die sie gekannt und geliebt,
wünschen ihr den ewigen Lohn und Frieden.

Die Weihnachtsversammlung im Hotel Con-
cordia gestaltete sich zu einer recht heimeligen
und gemütlichen Feier. Kein Fest des Jahres
spricht uns Hebammen so sehr zu Herzen wie
gerade das Weihnachtsfest. Wie oft im Jahre
wiederholt sich die Weihnachtsszene, wo wir
dem werdenden Menschenkind unseren Beistand
leisten. — Unter dem brennenden Lichterbaum
hatten sich 20 Kolleginnen eingefunden. Nach
dem unsterblichen Lied „Stille Nacht, heilige
Nacht" wurden die eingegangenen Glückspäckli
verlost. Keine ging leer aus. Jede hatte einen
Gewinn von mehr oder weniger großem Wert.
Dazu lagen uns von großzügigen Firmen
verdankenswerte Gratismuster bereit. Von der

Firma Trutose A.-G., Zürich, erhielten wir
als Weihnachtsgabe 2V Franken in unsere
Vereinskasse, die wir auch hier bestens verdanken
möchten.

Im neuen Jahr wünschen wir allen
Kolleginnen Glück und Gottes Segen im Berufe.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Solothurn. Freundliche Einladung
an unsere werten Berufskolleginnen zu der
Generalversammlung, Montag den 23. Januar
1939, nachmittags 14 Uhr, im Restaurant
Metzgerhalle in Solothurn. Zu diesem Anlasse
appellieren wir an das Pflichtgefühl sämtlicher

Mitglieder. — Es gelangen wichtige
Geschäfte zur Behandlung.

Die verehrte Zentralpräsidentin, Frau Glet-
tig aus Winterthur, wird uns mit ihrem
Besuche beehren. Wir wünschen deshalb einen
Aufmarsch in corpore.

Leider müssen wir den Verlust eines lieben
Mitgliedes bekanntgeben: Frau Rosalie Saner
aus Laupersdorf wurde im Alter von erst 50
Jahren aus ihrer Tätigkeit abberufen. Wir
entbieten der Trauerfamilie aufrichtiges Beileid,

der lieben Verstorbenen die wohlverdiente
Ruhe.

Für den Vorstand: Frau Stadelmann.
Sektion St. Gallen. Nun hat ein neues Jahr

begonnen, und mit frischem Mut und Sinn
wollen wir uns seiner würdig erweisen.
Darum auf, Ihr Hebammen, zeigt reges Interesse
und Anteilnahme an den Vereinsangelegenheiten,

auf daß unser schweizerischer Verein
und die Sektionen gedeihen zu unser aller'
Wohl. So teile ich denn unseren Mitgliedern
mit, daß Donnerstag den 26. Januar, unsere
diesjährige Hauptversammlung' stattfindet, zu
der wir alle herzlich einladen und bitten, zu

j erscheinen, steht doch neben den alljährlichen,
gewohnten Traktanden die Statutenrevision als
sehr wichtiges Traktandum auf der Liste. Da
möchten wir wirklich gerne recht viele
Mitglieder versammelt sehen, um mit uns zu
beraten und die vorgesehenen Aenderungen und
Neufassungen zu besprechen. Es ist jedermanns
Pflicht, zu kommen. Auch Unvorhergesehenes
soll besprochen werden.

Wir versammeln uns Punkt 14 Uhr wieder
im Spitalkeller, am 26. Januar, auf Wiederfehen!

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Uri. Unsere Versammlung vom

12. Dezember war befriedigend gut besucht. Wir
bedauern, daß einige liebe Kolleginnen durch
Krankheit verhindert waren, an der Versammlung

teilzunehmen; wir wünschen ihnen
baldige Genesung und hoffen, diese bei der nächsten

Versammlung auch wieder gesund in
unserer Mitte zu sehen.

Herr Or. Sigwart erteilte uns viel Interessantes

und Lehrreiches in einem Vortrag über
Ernährungsstörungen des Kleinkindes. Spannend

lauschten wir seinen Worten. Recht
interessant waren auch die Fragen der Hebammen
über Erlebtes aus der Praxis, die von Herrn
Or. Sigwart belehrend und aufklärend
beantwortet wurden. An dieser Stelle dem
Vortragenden den herzlichsten Dank.

Der geschäftliche Teil verlief rasch, weil wir
uns gar zu früh wieder trennen mußten.
Einstimmig wurde beschlossen, für jedes Fehlen der
Mitglieder an den Versammlungen die Buße
einzukassieren, welche von 1 Franken auf 50
Rappen herabgesetzt wurde.

Als lieber Gast durften wir Frl. Marti,
unsere ehemalige Zentralpräsidentin, in unserer
Mitte begrüßen. Sie erfreute uns mit
Geschenken, welche wir ihr bestens verdanken,
ebenfalls verdanken wir auch ihre Ratschläge
aufs wärmste. Zuletzt tat noch ein Gratis-
Kaffee unserem Magen und Portemonnaie
recht wohl. Den Spendern herzlichen Dank.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen von nah und fern viel Glück im
Stand und Beruf, gute Gesundheit und Gottes
Segen. Unser Blick am Neujahrsmorgen sei:
„Dankend rückwärts, gläubig aufwärts, hoffend
vorwärts." Gottes Vaterhand wird auch dieses

Jahr weise über uns walten.
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand:
Frau B. Gisler-Arnold.

Sektion Winterthur. Auch die Sektion
Winterthur entbietet allen Kolleginnen die besten
Wünsche zum neuen Jahre. Hoffentlich hat
dieses schon gut angefangen und sind in der
ersten Hälfte Januar nur Buben zur Welt
gekommen; denn unser ältestes Vereinsmitglied
sagte einmal: „Die erste Geburt im Jahre
müsse ein Bub sein und es müsse gut gehn,
dann gehe es das ganze Jahr gut." —

Die Versammlung vom November war gut
besucht. Frl. Or. Schmid hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über die Gelbsucht. Speziell

die bösartige, angeborene Gelbsucht der
Neugeborenen. Zum Glück kommen diese Fälle
nur äußerst selten vor, denn alle diese Kinder
sterben weg innert wenigen Tagen.

Frl. Or. Schmid hatte in letzter Zeit gleich
zwei solche Kindlein betreut, deshalb wählte
sie zu ihrem Vortrag dieses Thema. Wir möchten

auch an dieser Stelle Frl. Or. Schmid
diesen sehr schönen und für uns aktuellen Vortrag

bestens verdanken.
Unsere Generalversammlung findet Donnerstag

den 26. Januar, nachmittags Punkt 1 Uhr,
statt, und zwar wieder im Metzgerhof. Also
eine Stunde früher als üblich, damit diejenigen,
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3îr. 1 $ie ©djtoetzer Hebamme

bte genötigt ftnb, mit bent 5=llï)r=3ug ju faï)=

ren, nicf)t tniebex unt iljren ,,2)effert" ïommen

llnentfdjulbigteë 97icf)terfcf)einett I)at 1 Jr.
Süße jux Jolge. Jubilarinnen, bie i£)r 25=

ober 40jäI)rigeS 23erufëj;aï)r guriicïgelegt Ijaben,
möchten fiel) bitte bei ber Sßräfibentin ntelben.

Sitte bringt toieber Jranfenpädli mit, aber
nicf)t nur „Sogenannte" ®enn unfere .Staffe

braucht einfach biefen jäfjrlidfen „Juftupf" ber
©tiicÉê^âcÉIi. ©iefeS Jaljr ©erben biefe auf
eine neue 2lrt präfentiert. 97id)t in einem @a<f,

fonbern in einer jaine, barauS man an einer
langen ©djnur fein „jßäcHi" gießen ïann.
Sann Ijört baS bortjerige Stbtaften, tlnter=
fudfen unb ©riefen ber Sßafetdjen auf. Jrau
SIderet meinte gtoar, baS gäbe ein Surdjeim
anber mit biefen ©djttüren, aber baS „f>eb=
ammenbolf" ift bod) im Söfen toon ©dfnüren
perfeft, fomit foil eS feine alljugroffeu Ser=
toicilungen geben! —

Sie SIftuarin: Jrau SBullfdjleger.

©in erbarmungëtoiirbigeê ©nbe pat eine

alleinftepenbe ©emeinbepebamme erfahren.
Siefe ftarb 73jäl)rig in einem SllterSafpI. Sie
©emeinbe tourbe benadjridjtigt. SIber ber pod)=

©opllöblicpe ©emeinbepräfibent freute bie

Koften ber Seerbigung, obtoopl eë fid) nur um
einen SeidjentranSport toon toenigen KiIome=
tern panbelte unb gab ganz bon fid) aus bie

fraffe SInttoort: „9Jtad)eb mit ere loaS er
toänb !"

Siefe SIermfte aller armen Kolleginnen latt
bete in ber SInatomie in Jüridj...

sDIan gönnte ipr nid)t einmal ein ftilleS
ißläpdjen im I)eimatlid)en Jriebpof in iprent
alten SBirfungSfreiS. Jft bieS ein Jeidjen ber i

3eit Söirb bie 'pebamnte fo toenig gefcpäpt? |

©eïtion Jürid). 3Jlit ben beften Söünfcpen
für baS angefangene Japr, möchten )oir unfere
Kolleginnen perzlicp einlaben, teilzunepmen an
unferer bieltoerfpredpenben, gemütlichen ©ene=

ralberfammlung, bie am 24. Januar 1939,
14 llhr, im ©afé „Kaufleuten", jßelifam
ftrafje 18, Jüricp 1, ftattfinbet.

Sraltanben finb folgenbe : 1. Segrüfjung ;

2.jßrotofoll ; 3. Jahresbericht ; 4. Kaffabericpt ;

5. iRebiforinnenbericpt ; 6. 33erfcpiebeneS.

Jnt Slnfcplufj baran, um 16 Uhr, bas ge=

meinfcpaftlicpe Sanïett mit auSerlefenem 907enu.

eintrage finb bis jum 20. Januar a. c. an
bie üßräfibentin, Jrau Seniler, Sienerftr. 75,
Jüricp 4, 5U richten, ebenfalls follen fid) bie
25er unb 40er Jubilarinnen bis zum genann»
ten Saturn anmelben.

UntenfcpulbigteS Jernbleiben hat für bie
©tabtpebammen 1 Jranfen Suffe jur Jolge.

SBir bitten, recht toiele üßäcfli für ben ©IüdS=
fad mitzubringen, bann ïommt ber Sntmor
bon felber. IRecpt toiele Kolleginnen begrüben
,}u bürfen, toäre für un§ eine grofje Jreube.

Sie SIftuarin: Jrau Sruberer.

£Au$ ber 'Praßte.
(.Jortfegung.)

Der ßans am Dorfbad) ifd; einjtg <£t)inb,
<E liebe, guete Bueb, mie mes faite ftribt.
(Er bat alles, mas me fid; nur bänfe d;a,
Bur fiietjtt er, bag er no muefj es ©fpägnli i;a.
(Er djunt alli dag 3ue Dater unb lïïuetter, o nei
3 bi bod; mürfli niimme gärn me allei,
® menu i bod; nur no nes ©fd;mifterli t)ät,

3 miirbi alles teile mit em gari3 nätt.
3 mürb's gäru tjiiete unb mit ein fpasiere,
3 trmrb's fd;ön orblig am tfänbli fiiebre,
3 tät em gut luege unb tat em niit 3'£etb
llnb gäb itjnt myni Sac^e, roie tjätt i ne ^reub.

®, s'if^ bod; nib fd;ön fo einsig t)inb,
21 bene ©rte, mo feufi unb fädjfi finb,
Do ifd; bod; s'Säbe nib fo einfam unb ftitl,
Do ifdj's bod; ciel fyeimeliger unb niel
2Jbmäd;sligrYd;er unb d;iir3er ifd; b'§yt,
© mie mir bas bod; au am ßärse lit.
©all JTtuetter, es ©fpäljnli d;umm i no über,
Dod; meifd;, es 5d;möfterli mär mir faft lieber.
Der Dater unb b'Iïïuetter, bie fiune gar mädjtig,
D'3bee Dom ßansli ifd; eigentlid; präd;tig ;
Sie bänfe brüber not; unb gfeßnb's fälber i,
Dag's beffer ifd;, menn er nib inueg alleinig fy.
Unb mirflicb, s'gogt nümme lang, fo ifd; es efo,
S'roirb alfo non es (Eßinbti nod;e d;o.
Unb miü ber Efans fd;o fo oerftänbig ifd;,
Seit b'Iïïuetter emol 3unem am llaffitifd; :

£os Bueb, i mill bir jetj öppis fäge,
Dod; bas muefd; als ©bc'1""'5 t)ür3e träge.
Dänf nur, unter mym ßärse gans füll oerborge, '

duet ber lieb ©ott feg für nes <£(;iubli forge;
Dort bet's jets fys Settli gans »eid; unb Iinb
Unb martet, bis emol en (Engeli d;unnt gans gfä;®'"^
(£1)0 s'ßärstürli ufmad;e unb ine luegt
Unb feit, jeg barffcb uf b'drbe, jeg ifd; guet.
Dod; bas CLürlt ifd; mängifcb gar guet oerfdjloffe
Utib gar mängi lïïuetter ßet dräue oergoffe
Bis beun fo nes <£l)'nbli l)et d)änne d;o.
So ifcß's au by bir gfi unb los jet) no :

IDenn i jeg tue afol; IDinble unb dfdjöpeli rid;te,
So barffd; au bas i niemerem bricbte,
Denn meifc^, i muefj jet; afo mit bene Sad;e
Unb alles gar fdjön unb orblig smäg mad;e.
Hur ber Dati unb mir smei börfes müjje,
Unb bu ßans bifd; lieb unb tuefd; bi beflyffe
Unb mad;fd} mer fei drummer, fei §ont unb Derbruf;,
Suft fdjabet's betn dginbli, bem liebe gmü§.
Der ßaits, be Iofet mit lïïul unb mit ©gré,
3a lïïuetter, bas mill i als ©l;eimuis bemal;re,
3 mill bir au folge unb lieb mit bir fy,
21Ues us ^reub 3ue mym ©fdjifterli.
Utib ber ßansli ßet ginadjt, mas er ber lïïuetter

[oerfprod;e,
D'§yt ifd; oergange unb nad; e paar U3od;e
ßet er mürfli es Sd;möfterli übercbo.
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Sonne
ins Haus

bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

WUTOSE
Büchse Fr. 2.—

(K 1639 B)

Jüngere, juberlähige, gefunbe |>eb=

amme unb Kranfenfdjroefter, bie

auf ihrem 23eruf ju raenig Arbeit
hat, fuäjt bei einer Kinbernähr»
mittelfabrif

Reise-Vertretung
für die ganze Schweiz.

©uchenbe beherrfdEjt alle toierßanbe§=
fprachen. 5'Eum, ©pefenbergütung
unb ©eneralabonuement, nebft jpan»
belêreifenbenauêmeiê geroünfiht.

Offerten unter (£t)iffre J. ®. an bie

©jpebition ber <Sd)meij. §ebammen=
Jeitung.

Jede Hebamme oder Pflegerin

erhält 3 Franken in bar zugewiesen
bei Empfehlung mit Bestellung, pro
Stück des neuesten komb. Kinderbettes.

Beachten Sie das Inserat in
Ihrem Fachblatt! Falls die betreffenden

Besteller die Empfehlenden nicht
angeben, wird das Geld der Ver-
bandskassierin zugewiesen. u 3109

Inserate ausschneiden oder
Prospekte verlangen!

J. WIRTH-GEISSER
Schwanden - Glarus

Alleinherstellung und Franko - Versand

II

Stricken
lit eine ^Tteud

Weiche Wollen in prächtigen Farben,

wie z. B. die Marke H. E. C. - BABY -

SUPRA sind für jede Frau, die Schönes

zu schätzen weiss, etwas „Gfreutes". Eine

solche Wolle zu stricken, ist ein wahres

Vergnügen. Probieren Sie es einmal

mit H. E. C.-Wolle. Sprechen Sie mit

Ihren Patienten von BABY-SUPRA-

Wolle. Sie leisten den Müttern damit

einen guten Dienst und Sie selber

werden Freude haben an den entzük-

kenden Wolikleidli, die mit dieser Wolle

gestrickt werden können.

Beachten Sie die hier abgebildete Märke: Es ist die

Abkürzung von H. Ernst & Cie., Wollgarnfabrik,
Aarwangen. Gegen obigen Gutschein erhalten Sie

kostenlos sehr schöne Sirickanleitungen, die Sie

für sich oder für Ihre Patienten verwenden können.
Es lohnt sich, unter Angabe Ihrer Adresse, den

Gutschein einzuschicken an:

H. E. C. Wollgarnfabrik, Aarwangen

Nr. Z Die Schweizer Hebamme

die genötigt sind, mit dem 5-Uhr-Zug zu
fahren, nicht wieder um ihren „Dessert" kommen!

Unentschuldigtes Nichterscheinen hat 1 Fr.
Buße zur Folge. Jubilarinnen, die ihr 25-
oder 49jähriges Berufsjahr zurückgelegt haben,
möchten sich bitte bei der Präsidentin melden.

Bitte bringt wieder Frankenpäckli mit, aber
nicht nur „Sogenannte"! Denn unsere Kasse
braucht einfach diesen jährlichen „Zustupf" der
Glückspäckli. Dieses Jahr werden diese auf
eine neue Art präsentiert. Nicht in einem Sack,
sondern in einer Zaine, daraus man an einer
langen Schnur seiu „Päckli" ziehen kann.
Dann hört das vorherige Abtasten, Untersuchen

und Erlesen der Paketchen auf. Frau
Ackeret meinte zwar, das gäbe ein Durcheinander

mit diesen Schnüren, aber das
„Hebammenvolk" ist doch im Lösen von Schnüren
perfekt, somit soll es keine allzugroßen
Verwicklungen geben! —

Die Aktuarin: Fran Wullschleger.

Ein erbarmungswürdiges Ende hat eine

alleinstehende Gemeindehebamme erfahren.
Diese starb 73jährig in einem Altersasyl. Die
Gemeinde wurde benachrichtigt. Aber der hoch-

wohllöbliche Gemeindepräsident scheute die

Kosten der Beerdigung, obwohl es sich nur um
einen Leichentransport von wenigen Kilometern

handelte und gab ganz von sich aus die
krasse Antwort: „Mached mit ere was er
wänd!"

Diese Aermste aller armen Kolleginnen landete

in der Anatomie in Zürich...
Man gönnte ihr nicht einmal ein stilles

Plätzchen im heimatlichen Friedhof in ihrem
alten Wirkungskreis. Ist dies ein Zeichen der l

Zeit? Wird die Hebamme so wenig geschätzt?

Sektion Zürich. Mit den besten Wünschen
für das angefangene Jahr, möchten wir unsere
Kolleginnen herzlich einladen, teilzunehmen an
unserer vielversprechenden, gemütlichen
Generalversammlung, die am 24. Januar 1939,
14 Uhr, im Café „Kaufleuten", Pelikanstraße

18, Zürich 1, stattfindet.
Traktanden sind folgende: 1. Begrüßung;

2. Protokoll; 3. Jahresbericht; 4. Kassabericht:
5. Revisorinnenbericht; 6. Verschiedenes.

Im Anschluß daran, um 16 Uhr, das
gemeinschaftliche Bankett mit auserlesenem Menu.

Anträge sind bis zum 29. Januar a. c. an
die Präsidentin, Frau Denzler, Dienerstr. 75,
Zürich 4, zu richten, ebenfalls sollen sich die
25er und 49er Jubilarinnen bis zum genannten

Datum anmelden.
Untenschuldigtes Fernbleiben hat für die

Stadthebammen 1 Franken Buße zur Folge.
Wir bitten, recht viele Päckli für den Glücksjack

mitzubringen, dann kommt der Humor
von selber. Recht viele Kolleginnen begrüßen
zu dürfen, wäre für uns eine große Freude.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Aus der Praxis.
(Fortsetzung.)

Der Hans am Dorfbach isch einzig Thind,
T liebe, guete Bueb, wie mes sälte sindt.
Tr bat alles, was me sich nur danke cha,

Nur süehlt er, daß er no mueß es Gspähnli ha,
Lr chunt alli Tag zue Vater und Uluetter, o nei
Z bi doch würkli nümme gärn me allei,
B wenn i doch nur no nes Gschwisterli hat,
Z würdi alles teile mit ein ganz nätt.
Z würd's gärn hüete und mit ein spaziere,

I würd's schön ordlig am Händli fiiehre,

I tät em gut luege und tät em nüt z'Leid
Und gäb ihm myni Sache, wie hätt i ne Freud.

G, s'isch doch nid schön so einzig Thind,
A dene Grte, wo feufi und sächsi sind,
Do isch doch s'Läbe nid so einsam und still,
Do isch's doch viel heimeliger und viel
Abwächsligrycher und chürzer isch d'Zyt,
0) wie mir das doch au am Särze lit.
Gäll Uluetter, es Gspähnli chumm i no über,
Doch weisch, es Schwösterli wär mir fast lieber.
Der Vater und d'Uluetter, die stune gar mächtig,
D'Zdee vom ksansli isch eigentlich prächtig;
Sie dänke drüber noh und gsehnd's sälber i,
Daß's besser isch, wenn er nid mueß alleinig sy.
Und wirklich, s'goht nümme lang, so isch es eso,

S'wird also non es Thindli noche cho.
Und will der Lsans scho so verständig isch,

Seit d'Ntnetter emol zunem am Uafsitisch:
Los Bueb, i will dir setz öppis säge,

Doch das muesch als Gheimnis im Härze träge.
Dänk nur, unter mym ksärze ganz still verborge, '

Tuet der lieb Gott setz für nes Thindli sorge;
Dört hct's setz sys Bettli ganz weich und lind
Und wartet, bis emol en Tngeli chunnt ganz gschwind
Lho s'ksärztürli ufmache und ine luegt
Und seit, setz darfsch us d'Trde, setz isch guet.
Doch das Gürli isch mängisch gar guet verschlösse
Und gar mängi Uluetter het Träne vergösse
Bis denn so nes Thindli het chönne cho.
So isch's au by dir gsi und los setz no:
Wenn i setz tue afoh Windle und Tschöpeli richte,
So darfsch au das i niemerem beichte,
Denn weisch, i mueß setz afo mit dene Sache
Und alles gar schön und ordlig zwäg mache.
Nur der Vati und mir zwei dörfes wüße,
Und du ksans bisch lieb und tuesch di bestysse

Und machsch mer kei Thummer, kei Zorn und Verdruß,
Sust schadet's dem Thindli, dem liebe gwüß.
Der kans, de loset mit Ulul und mit Ghre,
Za Uluetter, das will i als Gheimnis bewahre,

will dir au folge und lieb mit dir sy,

Alles us Freud zue mym Gschisterli.
Und der Hansli het gmacht, was er der Uluetter

sversproche,

D'Zyt isch vergange und nach e paar Woche
kset er würkli es Schwösterli übercho.

zu»
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bringsn Irotoss-Xiocksr,

ibr suigswscktsr Qsist unck

clis Isucbtsnclsn Hugsn bsrsitsn

clsn fltsrn glücklicbs 8tur>clsii.

fir, Vsrsucb ?sigk lbnsn

sotort zicbtbsrsn frkolz.

IKDIOZf 4.-S.

Mlîôsë
fr. 2.—

(X IbZY 0)

Jüngere, zuverläßige, gesunde
Hebamme und Krankenschwester, die

auf ihrem Beruf zu wenig Arbeit
hat, sucht bei einer Kindernährmittelfabrik

Kà-Vertretmig
kür ckie Aan?e 8ckweiì

Suchende beherrscht alle vier
Landessprachen. Fixum, Spesenvergütung
und Generalabonnement, nebst
Handelsreisendenausweis gewünscht.

Offerten unter Chiffre I. D. an die

Expedition der Schweiz. Hebammen-
Zeitung.

à WSNM à MSMlll
erkält 3 franken in bar?uZewiesen
bei fmpkeklunZ mit bestellunZ, pro
8tück ckes neuesten komb. l<incker-

bettes, keackten 8ie ckas Inserat in
lkrem fackblatt! falls ckie betrekken-

cken Besteller ckie fmpfeklencken nickt
anheben, wird ckas (Zelck cker Ver-
banckskassierin TUZewiesen. u Z>w

«-er/anKe/z /

I.
Sel,«»»»»«», »

^IleinkerstellunA unck franko - Versanck

IVeicke sollen in präckti^en färben,

wie b. ckie lVlarke fl. f. <2. - -

8DPP^ sinck kür jecke frau, ckie 8ckönes

?u sckàen weiss, etwas „dtreutes". fine

solcke >VoIIe?u stricken, ist ein wakres

VerZnÜAen. probieren 8ie es einmal

mit fl. f. (2.->VolIe. 8precken 8ie mit

Ikren Patienten von IZ^IZV-811PP^-

>Vo»e. 8ie leisten cken Nüttern ckamit

einen ^uten Dienst unck 8ie selber

wercken freucke kaben an cken ent?ük-

kencken îollkleickli, ckie mit dieser >Vo»e

gestrickt wercken können.

keackten 8ie ckie kierabZekilckete iVlsrke: fs ist ckie

^bkürTUNA von kk. frnst L- <2ie, >VoIlKarnssbrjk,

àrwanAen. (ZeZen obigen (Zutsckein erkalten 8ie

kostenlos sekr scköne 8trickanleitunAen, ckie 8ie
kür sick oder kür Ikre Patienten verwenden können,

fs loknt sick, unter ^n^abe lkrer Adresse, cken

(Zutsckein ein?usckicken an:

H. IZ. O.



6 ®ie ©d)©eijer tpebamme 9dr. 1

Bei, roie Ijet !)e Blieb gftratjlt, glücfltd; uttb frot;,
tüte feilten es Cfytnb, fe ifd; er jet; gjt,
ïjet g'judjjet unb g'jublet: es Sdjtnöfterli.
Unb tnängtfcfj ifetj er bt ber JTtuetter am Bett ane gfäffe
Itnb tjet jte t;alt gftridjlet, td? d;as ttiimme nergâjfe,
ttnb t?et fie liebfofet ns tfärjensgrunb,
©all ÎÏÏuetter, jet, btfcf; benn balb tnteber gfuttb.
iüeifd; ItTuetter, jet; tjant tjalt e grofji .freub,
©an; gliicfli bin i, bafj i jet; bi fälb 3t»eut.
Unb bjiit bfet ber Ejans fetjo ne Spielfatnerab,
Unb tnänn's nib fo tnär, fo tnör's jo gtuiig fd;ab.

So, bas fi jet; e paar »o »tele ©fcljtdjte,
ttii djönnti no mags cerjelle unb bridjte.
tüenn me fo in »erfd;iebem £)üfer djunnt,
Do gftaltet ftd;s £äbe ebe gar bunt.
Un eint ©rt ifd; nur Sunnefcf;yn unb ^reub,
Um anbere ifd; Urmuet unb Œrurtgfeit;
Do ifd; en tnillfommene Cljinberfäge,
t)ört tjeifjt's, utie mängs miienb mer t;a tm £äbe.
Um etnte ©rt gfetjt me b'ljebamme gärn,
Um anbere fyeijjt's : Du bifdj jo erft bo gfi färn.
Do fyeifjt's : e gfunbe Bueb tjät's föüe fy,
Unb bört: s'tnär eus lieber es Utaiteli.
Do ifd; en ©rnig, fuber unb blattP,
Dört tnuefj me nib immer blybc, (Sott fei Danf.
tjie brudjt's ber Dofter unb bört govt's allei,
Do ftirbt es Biieblt unb bört git's grab jtuet.
3a, ja, bas fi fyalt ebe bie Sadje,
tüo au b'tfebamme nib immer dja 3'paffe tttad?e.
Bur eis ifd; guet, bafj i t;a fon e Ûîage,
tüo bas alles guet »erbaut unb guet dja »ertrage,
Unb Börne, fdjier tnte tüinbefeili fo fefl,
Unb gfunbi £unge unb Ejär3, bas ifd? no s'beft,
Daf; mir ber lieb ©ott bas alles tjet gfdjänft,
Uber i t»eij; bjalt fdjo, (Er fjet ebe banft
^ür be Bruef brucfj's e Batur mie t)fe unb Stat;!,
tüenn me fo muefj go bi Köge unb Sunneftraljl,
3a bi Böge unb Sdjnee, bt Sturm uttb bi tütnb,
Bi ©ag uub bi Badjt, alles für fon es (£t)inb.
Un Sunntig nnb ^irtig barf me nib fdjücfye,
Unb tnenn me im dimmer no in b'fjänb tnue§ tjucfye,
Unb fyg ber tüäg nod; ober fyger t»yt
Unb bie gan3i tüölt no im tieffte Sdjlof inne Itt,
So gofyt tner tjalt eifadj unb bänft nur berby,

tüenn's nur ofyni Dofter goljt nerby.
Bie barf me bo füge, es paßt mer jet; ttib,
3 djumme erft fpöter 3uenere günftigere <5yt.
Do tjcißt's ebe fofort ;ue be ^äbere ufe,

s barf etm nib pfteljle unb barf eim ntb grufe.
gt»ar mängifd; tuär's guet me djönnt's no »erfd;iebe,
Unb em (Eßinbli füge, es foil no djli blybe
Bt fym JTtiietti in fym marme Bäftlt,
Denn Iofet, emol bet b'üereine nes ^öftlt
3m Dorf amene fdjöne Sunntig gtja,
Unb ridjtig, bo fot's bittere tttuetter bentt a.
3uft nor em £)us ifd; b'Bößliritti gfi,
Sdjießbube, ©ue3iftanb uttb Sd;ifffd;aitfel berby.
Unb £üt bet's gt;a, me bat djönne uf be <£t;3pfe ftot) 1

Uttb e Spetafel ifd? gfi, ber begryfet's bänf fdjo.
Unb b'tftufif bet bnrlet, fie bet nümme tuelle ufböre,
(Es bät eim fdjier djönne ber £bopf »erdjetjre.
Unb bte tttuetter bet usgbarret, t muejj fie lobe,
üoller ©ebulb bis fpot am ©be.

/ g'Badjt etn elft ifd; benne es Büebli ertnadjt,
Dod; t bem bet bas Dürle ntb niel gmadjt.

frauffjetten burd) ntaitgeliibe Setoeguug

im SBentf.

®ie er©erbêtâtige 33ebölferung ]ieX)t ftd)
buret) bte 2tu§übung itireê Sterufeö bon bie=

tertei itebetn bebro|t, bte buret) bte 2Irt ber
Sätigteit ^erborgerufen ober aber boet) beeilt»

ftufet ©erben. ©0 i[t tu beit meiften gälten
bte bor^errfct)enbe fi^enbe 2Irbeit§toetfe bte

©c^utbträgerin an ber SSerbreitung gelittffer
^ranttjeiten, bon benett biete Berufe in be»

fonberê auêgeftrrocfjener SBeife betroffen ©er»
ben. SBotten ©ir in unferen t)ier fotgenben
Stusfütjrungeit auf nähere ©injettieiten ein»

getjeit, fo ©itffen ©ir gteief) unterfc^eiben §©i=

fdjen folgen Èranïïfeitêerfcffeinungen, bie burd^
bie fi^enbe 2trbeit§©eife tjerborgerufen unb
folgen, bie baburet) beeinflußt ©erben, gtt ber

Sfietirjalft ©irb natürticij baê te^tere ber galt

fein, aber ©ir ©erben fofort geigen, baß aueß

biete GcrregungSmomente in biefer ^ernfsatf?
Übung für ;at)treid)e ttebet borßauben finb.

®ie am tjäitfigften auftretenben Öeiben bei

fißenber 2trbetts©etfe finb naturgemäß bie

.'pämorrßoiballeibeti. git beit feinen Slutge»
fäßen ©erben buret) ben Xvucf beg baiterttben
©ißene jurtäcfjft 5?erbicfuttgen ber Wefäßloänbe
^erborgerttfen, bie 51t einer ©tauuug beë 5j?Iu

tes ait biefen ©tetfen füßreu. ®iefe ©tauungen
©ieber rufen bie befannten .iînotcu ^erbor, bie

fieß in furjer 3eü iu außerorbetitticßer ©röße
auêbe^neit fönttett unb nicfjt nur heftige
©chmerjen bringen, fonbertt att^ eine ernftju
netjmenbe ©efaßr für ben ^ttlgeineinjuftanb
bitben. ®a bie ©tatiftif ergibt, baß bott 10(1

berufstätigen faft 60 an .fgärnorrtjoibalteiben
erfrantten, ©irb es ftar, boit ©etiler beben
tung bie l'lusübuitg bott auégebetntten ißro»
ntenabeu unb 2tusftügeit in beit greiftunbeu
für bett fißeitbeit berufstätigen ©irb.

gn ät)ntic£)er bîeife ©ie bie öämorrtjoibal
teiben tjerborgerufen ©erben burd) ©oeßen
langes ©tittfißen über einer Strbeit, ©erben
auch «itramfifaberri unb Stberbrücße ßerbor»
gernfeit ober buret) anbauerttbeS ©i^en (hiev
and) Stehen) berfdjtiminert. 9Jiatt gtaube nicht
et©a, baß man briidfige 5tbern nur an ben

güßen betominc unb baß biefe burd) bietes
Saufen entftanben feien. SEBeit gefehlt : auch
hier ift ber fehtecf)t berteilte unb fpäter behitt»
berte btuttreistauf unb btutbrnd ©rreger unb
©hmptom 5ugteid).

®a bie fißenbe 2lrbeitS©eife in faft atteu
gälten auch 5ßreffiutgen ber SltmuitgStoege her»
borruft, fottte fotd)en ißerfoiteit, bie art ernft»
tichen Seiben ber Snttgen ober SttmungSorgane
erf'ranft finb, fofort ein 93erufS©ed)feI enthfoh
ten ©erben. 2)iefer läßt fich in ben meiften
gälten bttrchauS ermöglichen ; man ©ölte fich
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Buttermilchsuppe

in Pulverform
Allgemeine Merkmale. Alle Vorzüge frischer Buttermilch ohne

deren hie und da beobachteten Unvollkommenheiten. Der Gehalt
an.Dextrinen erleichtert die Assimilation und erhöht den Nährwert.

Zur Zubereitung ist kein Kochen nötig, sodass die
Milchsäurefermente lebendig und aktiv bleiben. Die konstante und
relativ schwache Acidität (0,6 °/o) entwickelt ihre Haupttätigkeit
erst im Magen, wodurch jede Neutralisation durch ein chemisches
Agens vermieden wird.

Indikationen
Gewohnheitserbrechen der Säuglinge. Vorerst

Buttermilchsuppe Guigoz allein, später gemischt mit Guigoz-Milch,
wobei deren Menge allmählich gesteigert werden soll, bis die
Buttermilchsuppe ganz durch sie ersetzt werden kann.

Schwere Säuglingsdyspepsie. Nach 12 stündiger Wasserdiät
kann die Ernährung wieder aufgenommen werden unter
Verabreichung von 5 mal 10—20 gr Buttermilchsuppe Guigoz p. d.
Diese Dosen werden langsam erhöht bis auf 5X50 und später
5X100 gr pro Tag.

Gastro-Enteritis im ersten Alter. Während 48 Stunden
Reiswasser, Gemüsesuppe und Darmspülungen mit einer Lösung
von 60 gr gekochtem Wasser auf einen Kaffeelöffel Stärke.
Anschliessend daran Ernährung mit Buttermilchsuppe Guigoz, die
je nach Alter des Kindes, gemäss der Gebrauchsanweisung, dosiert
und zubereitet wird.

Milchdyspepsie bei Frauenmilchernährung und
Nahrungsdurchfälle bei Kindern. Frauenmilch mit einem Zuschuss
von Buttermilchsuppe Guigoz, oder Guigoz-Milchschoppen
gemischt mit Buttermilchsuppe.

Frühgeburten : Vorerst Buttermilchsuppe Guigoz mit einem
starken Zusatz von Saccharose. Später Gemische von Buttermilchsuppe

mit Guigoz-Milch, wobei allmählich und vorsichtig die
Milchmenge auf Kosten der Buttermilchsuppe erhöht wird.

3104

6 Die Schweizer Hebamme Nr, 1

Nei, wie het de Bueb gstrahlt, glücklich und froh,
tvie sälten es Chind, se isch er setz gsi,

Het g'juchzet und g'jublet: es Schwösterli.
Und mängisch isch er bi der lNuetter am Bett ane gsässe

Und het sie halt gstrichlet, ich chas nümme vergässe,
Und het sie liebkoset us Härzensgrund,
Gäll lNuetter, setz bisch denn bald wieder gsund.
lveisch Muetter, setz Hani halt e großi Freud,
Ganz glückli bin i, daß i setz bi sälb zweut.
Und hüt het der Hans scho ne Spielkamerad,
Und wänn's nid so wär, so wär's so gwüß schad.

So, das si setz e paar vo viele Gschichte,
lNi chönnti no mägs verzolle und brichte.
lvenn me so in verschiedeni Hüser chunnt,
Do gstaltet sichs käbe ebe gar bunt.
An eim Vrt isch nur Sunneschyn und Freud,
Am andere isch Armuet und Trurigkeit;
Do isch en willkommene Chindersäge,
Äört heißt's, wie mängs miiend mer ha im Läbe.
Am einte Grt gseht me d'Hebamme gärn,
Am andere heißt's: Du bisch so erst do gsi färn.
Do heißt's: e gsunde Bueb hät's sölle sy,
Und dört: s'wär eus lieber es lNaiteli.
Do isch en Grnig, suber und blank,
Dört mueß ine nid immer blybe, Gott sei Dank,
Hie brucht's der Dokter und dört goht's allei,
Do stirbt es Büebli und dört git's grad zwei.
sZa, ja, das si halt ebe die Sache,
lvo au d'Hebamme nid iminer cha z'passe mache.
Nur eis isch guet, daß i ha son e ZNage,
lvo das alles guet verdaut und guet cha vertrage,
Und Närve, schier wie lvindeseili so fest,
Und gsundi Lunge und Härz, das isch no s'best,
Daß mir der lieb Gott das alles het gschänkt,
Aber i weiß halt scho, Er het ebe dänkt

Für de Bruef bruch's e Natur wie Hse und Stahl,
lvenn me so mueß go bi Räge und Sunnestrahl,
Ja bi Räge und Schnee, bi Sturm und bi lvind,
Bi Tag und bi Nacht, alles für son es Chind.
Au Sunntig und Firtig darf me nid schüche,

Und wenn me im Zimmer no in d'Händ mueß huche,
Und syg der lväg noch oder syger wyt
Und die ganz! lvält no im tiefste Schlof inne lit,
So goht mer halt eifach und dänkt nur derby,

lvenn's nur ohni Dokter goht verby.
Nie darf me do säge, es paßt mer setz nid,

I chumme erst später zuenere günstigere Zyt.
Do heißt's ebe sofort zue de Fädere use,

Es darf eim nid pflehle und darf eim nid gruse.
Zwar mängisch wär's guet me chönnt's no verschiebe,
Und em Ehindli säge, es soll no chli blybe
Bi sym Nliietti in sym warme Nästli,
Denn loset, emol hei d'vereine nes Fästli
Im Dorf amene schöne Sunntig gha,
Und richtig, do sot's innere lNuetter denn a.
Just vor em Hus isch d'Rößliritti gsi,

Schießbude, Guezistand und Schiffschaukel derby.
Und Lüt het's gha, me hät chönne us de Ehäpfe stoh;
Und e Spetakel isch gsi, der begryfet's dänk scho.

Und d'lNusik het dürlet, sie het nümme welle ufhöre,
Es hät eim schier chönne der Chops verchehre.
Und die lNuetter het usgharret, i mueß sie lobe,
voller Geduld bis spot am Vbe.

/ Z'Nacht em elfi isch denne es Büebli erwacht,
Doch i dem het das Dürle nid viel gmacht.

Krankheiten durch mangelnde Bewegung

im Beruf.

Die erwerbstätige Bevölkerung sieht sich

durch die Ausübung ihres Berufes von
vielerlei Uebeln bedroht, die durch die Art der
Tätigkeit hervorgerufen oder aber doch beeinflußt

werden. So ist in den meisten Fällen
die vorherrschende sitzende Arbeitsweise die

Schuldträgerin an der Verbreitung gewisser
Krankheiten, von denen viele Berufe in
besonders ausgesprochener Weise betroffen werden.

Wollen wir in unseren hier folgenden
Ausführungen auf nähere Einzelheiten
eingehen, so müssen wir gleich unterscheiden
zwischen solchen Krankheitserscheinungen, die durch
die sitzende Arbeitsweise hervorgerufen und
solchen, die dadurch beeinflußt werden. In der

Mehrzahl wird natürlich das letztere der Fall

sein, aber wir werden sofort zeigen, daß auch
viele Erregungsmomente in dieser Berufsaus
Übung für zahlreiche Uebel vorhanden sind.

Die am häufigsten auftretenden Leiden bei

sitzender Arbeitsweise sind naturgemäß die

Hämorrhoidalleiden. Zu den feineu Blutge
säßen werden durch den Druck des dauernden
Sitzens zunächst Verdickungen der Gefäßwände
hervorgerufen, die zu einer Stauung des Blu
tes an diesen Stellen führen. Diese Stauungen
wieder rufen die bekannten Knoten hervor, dir
sich in kurzer Zeit zu außerordentlicher Größe
ausdehnen können und nicht nur heftige
Schmerzen bringen, sondern auch eine ernstzu
nehmende Gefahr für den Allgemeinzustand
bilden. Da die Statistik ergibt, daß von 1(1«!

Berufstätigen fast M an Hämorrhoidalleiden
erkrankten, wird es klar, von welcher Bedeu
tung die Ausübung von ausgedehnten
Promenaden und Ausflügen in den Freistunden
für den sitzendeil Berufstätigen wird.

In ähnlicher Weise wie die Hämorrhoidal
leiden hervorgerufen werden durch Wochen
langes Stillsitzen über einer Arbeit, werden
auch Krampfadern und Aderbrüche hervor
gerufen oder durch andauerndes Sitzen (hier
auch Stehen) verschlimmert. Man glaube nicht
etwa, daß man brüchige Adern nur an den

Füßen bekomme und daß diese durch vieles
Laufen entstanden seien. Weit gefehlt: auch
hier ist der schlecht verteilte und später behin
derte Blutkreislauf und Blutdruck Erreger und
Symptom zugleich.

Da die sitzende Arbeitsweise in fast allen
Fällen auch Pressungen der Atmungswege
hervorruft, sollte solchen Personen, die an
ernstlichen Leiden der Lungen oder Atmungsorgane
erkrankt sind, sofort ein Berufswechsel empfohlen

werden. Dieser läßt sich in den meisten
Fällen durchaus ermöglichen: man wolle sich
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Luttermiielisuppo

in Pulverform
àràaà Alle Vorzüge friscker kuttermilck okne

ckeren kie unck cka beobackteten Dnvollkommenkeiten. Der (Zekalt
an.Dextrinen erleicktert ckie Assimilation unck erbökt cken bläkr-
wert. ?ur Zubereitung ist kein kocken nötig, sockass ckie MIck-
säurekermente lebenckig unck aktiv bleiben. Die konstante unck

relativ sckwacke Acickität (ll,ö "/») entwickelt ikre blaupttätigkeit
erst im Alagen, wockurck jecke bleutralisation ckurcb ein ckemisckes
Agens vermiecken wirck.

IntûïlCSîionen
0ewobnkeitserbrecken cker Säuglinge. Vorerst Kutter

milcksuppe (Zuigo? allein, später gemisckt mit Quigo? - l^lilck,
wobei ckeren Alenge allmäklick gesteigert wercken soll, bis ckie

kuttermilcksuppe ganz: ckurcb sie ersetzt wercken kann.

Sckwere Sâuglingsck^spepsie. black 12 stünckiger Wasserckiät
kann ckie llrnäkrung wiecker aufgenommen wercken unter Verab-
reicbung von 5 mal lt)—2(1 gr kuttermilcksuppe Quigo^ p. ck.

Diese Dosen wercken langsam erköbt bis auf 5X5(1 unck später
5X1(1(1 gr pro Tag.

(Zastro -Enteritis im ersten Alter. >Väkrenck 48 Ztuncken

keiswasser, Oemüsesuppe unck Darmspülungen mit einer bösung
von öd gr gekocktem IVasser auf einen Kaffeelöffel Ltärke. An-
sckliessenck ckaran llrnäkrung mit kuttermilcksuppe Quigo?, ckie

je nacb Alter ckes kinckes, gemäss cker (aebraucksanweisnng, ckosiert
unck Zubereitet wirck.

lVìilcbck^spepsie bei k'rsuenmilckernâbrung unck blsli-
rungsckurcbkâlle bei kinckern. brauenmilck mit einem ?usckuss
von lZuttermilcksuppe (Zuigo?, ocker (Zuigo?-Alilcksckoppen ge-
misckt mit kuttermilcksuppe.

k^rübgeburten: Vorerst kuttermilcksuppe Ouigo^ mit einem
starken ^usà von Lacckarose. Lpäter Liemiscke von kuttermilck-
suppe mit (Zuigoz:-^lilck, wobei allmäklick unck vorsicktig ckie

Alilckmenge auf kosten cker kuttermilcksuppe erkökt wirck.
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9fr. 1 Sic Scpmeizer §ebamme

nur bor 2lugett führen, baß in 6 ober 12 9Jfo

itateu anbcrnfallé bte Atlinif minft, mo man
7a bann unter erfcpmertcn llmftänben über»
paupt feine Tätigfeit mepr ausüben fann. gtt
leichteren fällen genügt 23ead)tuitg einer freien
Kopf uttb iöruftpaltuüg in üßerbtttbung mit
Zuführung frifcper Suft optte 3llfttuittb. gm»
mctpitt ift bei Hungert unb Kcplfopfletbett
fotoiefo ein t'lusfepen in ber eigentlichen 33e=

ruftotatigfeit 51t empfehlen, fchon um ber Um»
roclt bie (Gefahr ber 91nftecfung ju etfparen.
Sic ftpettbe i'ebcnslueife, baë ift hier ber au§»
fchïaggebenbe ißunft, bepinbert in jebent gad
ben rechtzeitigen unb bei CSrfrattften meift be=

fchfeunigten Hufttuecpfel, fie unterbiubet bie
richtige Anfuhr üon ©auerftoff, hält fcpäblicpe
Stoffe im Körper zuriicf unb brüeft gegen er»

franfte Steifen in ben 2ltmung§megett. Unter
llmftänben treten auch pier bte gefährlichen
33lutergüffe ein, bie fofort jum Slbleben führen
fönen, ©er alfo ttoep nicht erfraitft ift, beuge
rechtzeitig bor, mer bereit§ angegriffen ift, be»

achte alles! Wefagte.
War nicht zu bergeffen ift ber ©tttfluß ber

ftpettbett 9(rbeitsmeife auf bas mertfcfilictje
Herbenfpftem. 1rs ift auf bett '-Berufsfcpulen
rtaepgemiefett, baß biejeuigen Lehrlinge, bie

berufen angehörten, mo eine ftänbige 33e»

megung bes Körpers gefiebert ift, fchneller in
üluffafftuig uttb dleprobuftion marcu, al§ bie

Schüler, bie itt berufen mit fißenber Arbeits»
meifc tätig maren. 9lttf biefe ©etfe gelangte
man benn and} au ben meiften gortPilbuttgs»
fepulen 51t einem obligatorifcl)ett Wpmnaftif»
unterrid)t, ber gar rtidjt hoch genug z" be»

merten ift. Tie Herbenfraft mirb bei berartiger
einfeitiger Tätigfeit hier 5uüiel beaufprucht unb
auf ber auberu Seite bernadjläffigt. gn ber
7?olge ergibt fiep eine Tisparmontc be§ See»

lenlcbens, bie immer berbunben ift mit fReij»
Zuftäitben unb fpäteren anormalen ©rfepetttun»

gen itt moralifcpet; ober fittlicper iöejiehung.
Tie bei ^Berufstätigen mit fipenber Seben§»

meife oft herbortretenbe Heizbarfett ber Sejual»
empfinbungen ift ebenfalls eine unmittelbare
golge ber ^Berufsausübung. 311 olü'tt biefen
gälten ift baS Herbenfpftem burd) örtliche 9Ib=

fcpmmutg ober burcp fcplecpte ©rnäptung
(Störungen im zBlutfreiSlauf) erfraitft unb ift
nur unb ganz auSfcpließlich burd) eine rabifale
2lenberung ber Tätigfeitsart ju peilen ober 51t

beffern. (Kit häufigem Kopffcpmerj, Dprenfau»
fen, ©cpminbelgefüplen, ;)1 iiefenfcf)trterje11, 93er»

fagen ber ©epfraft (toie gunfenfepert, glirn»
mern uttb Scpmanfen bor ben 2lugett,
jeitmeifes (Berfagen ber ©inftellung auf Sicpt»
empfinbttng ufm.) beginnt baS umfangreidpe
Heibett, für bas mau ben Sammelnamen
„Herbettfranfpeit" im Bolfe finbet. Tiefe „Her»
benfranfpeit" beftept aber auS taitfeitb gefon»
berten (Einzelheiten, titan möcpte fagen, auS
ben mifroffopifepen ©ittzelieilcpen ber als @an=

jeS 51t erfennenben ,Kranfpeit§erfcpeinung.
93ielfacp ift bie töriepte 2lnficpt berbreitet, man
brauepe auf biefe ©rfcpeimmg nicptS 31t geben,
eS feien „ja nur bie Herben".

©enu mir tutfere SluSfüprungen pier
fcpließen, fo mollen mir nidpt ltnterlaffett, boep
noep barauf pittzumeifen, baß nun auep feines»
megS bas übermäßige (Betreiben bon fportlidjen
SemegungSartett ttaep 2lbfcpluß einer förper»
unb geiftanftrengenben TageSarbeit ber ibeale
SluSmeg unb 33orbeugitugSfaftor ift. ©§ ift
bagegen ju begrüßen, menn leicfjtc iBeloegungS»
Übungen für 5 bis 10 Hîinuten mäprenb ber
Raufen, ctma itt bett HlittagSftunben auf
Tacpgärten, in greilicptpöfen unb anbern Oert»
licpfeiten in ber Häpe ber SIrbeitSftätten bor»

genommen merben föttneit. Hlan barf ttämlicp
nidpt bie llebertreibung ber einen 2lrt (anpal»
tenbeS unb ununterbrochenes Sißen) burcp eine
folcpe ber gegenteiligen (fportlicpe llebermü»

bungsmetpoben) ahmecpfeln, mill man niept
auf bie Tauer einen bollfommenen gufammen
bruep erzielen, beffett .öauptgrunb natürlich bie
fipenbe Sebensmeife mar, beffen befcpleunigte
§erbeifüprung aber in ber falfcpen (Befämpfung
ber 2lnfangSfolgen beS „SipenS" jit fuepen ift.

Dr. 3. §orn.
Hacp Slbfdjluß bes leptjäprigen ©ieberpo»

IttngSfurfeS in St. Wallen, möcpte icp, gemiß
im Sinne aller lieben Kolleginnen, bie baran
teilnahmen, perjlicpe ©orte beS TanfeS auS»
fpreepert für all baS gntereffante, baS mir mie»
ber fepen unb pören tonnten, ganz bem
bereprten KitrSleiter (perrn Dr. guttg, bn un®
fer beruflicpeS ©iffen burcp Icprreidje ißorträge
bereicherte, unb uns im Verlaufe üerfepiebene
Operationen, bie öerpeerenben ©irfungen man»
eper Kranfpeiten, inSbefonbere beS KrebfeS, bor»
bemonftrierte. 93ielen Tanf attep grau Dr. gm»
boben, bie unfere Kenntniffe in ber Säuglings»
ernäprung mieber aitffriftpte ; meiterpin ber
immer liebenSmi'trbigen Scpmefter Sßolbi Trapp,
bie für ipre borübergepenben Scpüplinge aufs
hefte forgte, fomie allen benjenigen, bie fid) für
unS bemüpten.

©S maren fipöne Tage, mäprenb betten mir
ein netteS fotlegialeS 93erpäItniS pflegen fontt»
ten, ©rlehniffe auStaufcpten unb manep fröp»
licpeS ©tünbepen berlebten. Wemiß jebe ber
25 Teilnehmerinnen mirb gerne baran jimüd»

•benfett. M. B.

Spracpenpflege : LE TRADUCTEUR, eine

geitfeprift in Teutfip unb granjofifcp, beibe

©praepen rein unb ridptig ttebenetnanber ge=

fteltt, mirb überall bort millfornmen fein, mo
93orfenntniffe fdion borpanben finb unb baS

Heftrebeit beftept, fiep in angenepmer ©eife
meiter ju unterriipten. (ßrobepeft foftenlos
burcp ben 93erlag beS TRADUCTEUR in
Sa ©pauj»be»gonbS (Scpmeij).

Galactina 2
Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die

wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu keimfreie

Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die

neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und Haferschleimperiode

zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Vom 1 - 3. Monat

alactinaDer vollwertige Schleimschop-
pen, der in 5 Minuten Kochzeit Hafgr_ od Reis.Sch|eim
fixfertig zubereitet ist.
Dose Fr. 1.50

Vom 4. Monat an :

Galactina 2 mit Gemüsezusatz
nur 5 Minuten Kochzeit!
Dose Fr. 2.—

Galactina 2
mit Gemüse-Zusatz (Carotten)

Zahlreiche Mütter teilen uns immer wieder gute Erfahrungen mit Galactina mit.

moderne PjfsJ
DISJONCTION DE

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

Nr, 1 Die Schweizer Hebamme

nur vor Augen fuhren, daß in 6 vder 12 Mo
naten andernfalls die Klinik winkt, wo man
fa dann unter erschwerten Umständen
überhaupt keine Tätigkeit mehr ausüben kann. In
leichteren Fällen genügt Beachtung einer freien
Kopf und Brusthaltung in Verbindung mit
Zuführung frischer Luft ohne Zugwind.
Immerhin ist bei Lungen- und Kehlkopfleiden
sowieso ein Aussetzen in der eigentlichen Be-
ruftstätigkeit zu empfehlen, schon um der Umwelt

die (Gefahr der Ansteckung zu ersparen.
Die sitzende Lebensweise, das ist hier der
ausschlaggebende Punkt, behindert in jedem Fall
den rechtzeitigen und bei Erkrankten meist
beschleunigten Luftwechsel, sie unterbindet die
richtige Zufuhr von Sauerstoff, hält schädliche

Stoffe im Körper zurück und drückt gegen
erkrankte Stellen in den Atmungswegen. Unter
Umständen treten auch hier die gefährlichen
Blutergüsse ein, die sofort zum Ableben führen
tönen. Wer also noch nicht erkrankt ist, beuge
rechtzeitig vor, wer bereits angegriffen ist,
beachte alles Gesagte.

Gar nicht zu vergessen ist der Einfluß der
sitzenden Arbeitsweise ans das menschliche
Nervensystem. Es ist ans den Berufsschulen
nachgewiesen, daß diejenigen Lehrlinge, die

Berufen angehörten, wo eine ständige
Bewegung des Körpers gesichert ist, schneller in
Auffassung und Reproduktion waren, als die

Schüler, die in Berufen mit sitzender Arbeitsweise

tätig waren. Auf diese Weise gelangte
man denn auch an den meisten Fortbildungsschulen

zu einem obligatorischen Ghmnastik-
unterricht, der gar nicht hoch genug zu
bewerten ist. Die Nervenkraft wird bei derartiger
einseitiger Tätigkeit hier zuviel beansprucht und
auf der andern Seite vernachlässigt. In der
Folge ergibt sich eine Disharmonie des
Seelenlebens, die immer verbunden ist mit
Reizzuständen und späteren anormalen Erscheinun¬

gen in moralischer oder sittlicher Beziehung.
Die bei Bernfstätigen mit sitzender Lebensweise

oft hervortretende Reizbarkeit der
Sexualempfindungen ist ebenfalls eine unmittelbare
Folge der Bernfsausübung. In allen diesen

Fällen ist das Nervensystem durch örtliche
Abschnürung oder durch schlechte Ernährung
(Störungen im Blutkreislauf) erkrankt und ist

nur und ganz ausschließlich durch eine radikale
Aenderung der Tätigkeitsart zu heilen oder zu
bessern. Mit häufigem Kopfschmerz, Ohrensausen,

Schwindelgefühlen, Rückenschmerzen,
Versagen der Sehkraft (wie Funkensehen, Flimmern

und Schwanken vor den Augen,
zeitweises Versagen der Einstellung auf Licht-
empsindung usw.) beginnt das umfangreiche
Leiden, für das man den Sammelnamen
„Nervenkrankheit" im Volke findet. Diese
„Nervenkrankheit" besteht aber aus tausend
gesonderten Einzelheiten, man möchte sagen, aus
den mikroskopischen Einzelteilchen der als Ganzes

zu erkennenden Krankheitserscheinung.
Vielfach ist die törichte Ansicht verbreitet, man
brauche auf diese Erscheinung nichts zu geben,
es seien „ja nur die Nerven".

Wenn wir unsere Ausführungen hier
schließen, so wollen wir nicht unterlassen, doch
noch darauf hinzuweisen, daß nun auch keineswegs

das übermäßige Betreiben von sportlichen
Bewegungsarten nach Abschluß einer körper-
und geistanstrengenden Tagesarbeit der ideale
Ausweg und Vorbeugungsfaktor ist. Es ist
dagegen zu begrüßen, wenn leichte Bewegungsübungen

für 5 bis 10 Minuten während der
Pausen, etwa in den Mittagsstunden auf
Dachgärten, in Freilichthöfen und andern Oert-
lichkeiten in der Nähe der Arbeitsstätten
vorgenommen werden können. Man darf nämlich
nicht die Uebertreibung der einen Art (anhaltendes

und ununterbrochenes Sitzen) durch eine
solche der gegenteiligen (sportliche Uebermü-

dungsmethoden) abwechseln, will man nicht
auf die Dauer einen vollkommenen Zusammenbruch

erzielen, dessen Hauptgrund natürlich die
sitzende Lebensweise war, dessen beschleunigte
Herbeiführung aber in der falschen Bekämpfung
der Anfangsfolgen des „Sitzens" zu suchen ist.

Or. I. Horn.

Nach Abschluß des letztjährigen
Wiederholungskurses in St. Gallen, möchte ich, gewiß
im Sinne aller lieben Kolleginnen, die daran
teilnahmen, herzliche Worte des Dankes aus
sprechen für all das Interessante, das wir wieder

sehen und hören konnten, ganz speziell dem
verehrten Kursleiter Herrn I)r. Jung, der unser

berufliches Wissen durch lehrreiche Vorträge
bereicherte, und uns im Verlaufe verschiedene
Operationen, die verheerenden Wirkungen mancher

Krankheiten, insbesondere des Krebses,
vordemonstrierte. Vielen Dank auch Frau Dr. Jm-
boden, die unsere Kenntnisse in der Säuglingsernährung

wieder auffrischte; weiterhin der
immer liebenswürdigen Schwester Poldi Trapp,
die für ihre vorübergehenden Schützlinge aufs
beste sorgte, sowie allen denjenigen, die sich für
uns bemühten.

Es waren schöne Tage, während denen wir
ein nettes kollegiales Verhältnis Pflegen konnten,

Erlebnisse austauschten und manch
fröhliches Stündchen verlebten. Gewiß jede der
25 Teilnehmerinnen wird gerne daran
zurückdenken. U. L.

Sprachenpflege: EE 1^/cI)E('1OU!P eine

Zeitschrift in Deutsch und Französisch, beide

Sprachen rein und richtig nebeneinander
gestellt, wird überall dort willkommen sein, wo
Vorkenntnisse schon vorhanden sind und das
Bestreben besteht, sich in angenehmer Weise
weiter zu unterrichten. Probeheft kostenlos
durch den Verlag des TK^VVEI'ZIII? in
La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

6àcàa 2
vie neuz-eitlicke KinclernakrunZ
NID (O ä k 0 I T L tt)

Von cier koiikost ciie Lsrotten, cias rei?Io8e8te unci wirlc8arr>8te aller (Zemiwe, ciie

vvactmtumkörciernclen Ke8tanciteile lceimencier ?klan?en (>Vei?enlcelmIinAe), cia?u keim-
kreie Tulpen milcli unci gl>?erinplio8pkor8auren Kalk. l)â8 i8t Galaetina 2, ciie neu-

^eitlietie KinciernaliruriA, ciie cien IletzerZanZ von à lViuttermilcli- unci Klafer8elileim-

periocke ?ur Aemiscbten Ko8t mit GemÛ8e?u8à bilciet.

Vom 1 Z. iVionat âlââàâ.ver vollwertige Lckleimsckop-
pen. 6-r in s àn.en Xnàeit 0àn- à kei--8ckielm
fixkertig Zubereitet iat.
Dose kì I.5V

Vom 4. iVionat an:
(!alactina 2 mit (Zemuse^usà
nur 5 Minuten Kock?eit!
Dose lì 2.—

Kàctina 2
mit Qemiise-^usà (Orotten)

^atilreiclie Nütter teilen un8 immer wiecier Zute LrkalirunZen mit (Zalactina mit.

mvlieme à'5

Verlangen Lie un8 /^U8ter



8 ®te @d)tDetjer §cbammc Dir. 1

5 Monate altes Kind der Familie E. Willi, Photograph in Biel

„Ich bezeuge hiermit gerne, äass Ihr Produkt „Fiscosin" meiném Kinde
ausserordentlich gut getan hat. Wie stark die Knochen geworden sind,
zeigt dies Bild unseres fünfmonatigen Babies besser als Worte dies
beschreiben könnten. Möge dieses vollwertige Nährmittel zum Segen der
Kleinen von recht vielen Müttern verwendet werden.

Mit bestem Dank grüsst Sie hochachtungsvoll
sig. Frau C. Willi."

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrnng Fiscosin:
Zbinden-Fischler & Co., Bern, Nährmittelfabrikation

3117

Zeugnis:

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 311

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apoihekcn oder

durch den fabiikauten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Biel, 7. Dezember 38.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

Le poste de sage-femme
de Viilars-Burquin et environs

est à repourvoir de suite.

Demander les conditions à

Mr. le Syndic de Villars-Burquin.
3113 P 1001 Yv

Sunge, tüchtige

Hebamme
finbet ©telle in SBödjnertnnen^eim.

Offerten unter ßt)iffre 8114 an bie

Sjpebition btefeë 23latte§.

Far die werdende Hatter
finden Sie bei uns wohldurchdachte, anatomisch richtig
sitzende Leibbinden und Korsette.

Umstandskorsett Angelika
aus damastenem Stoff, verbunden tnit Tüll-Büstenhalter, mit
verstellbarem Stützgurt und Seitenschnürungen. Rosa und

lachsfarben Fr. 35.—. Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.

St. Moritz

3102

Praktische Neuheit!
Zeit, Raum und Geld ersparendes

Kombi-Möbel I
Stubenwagen

Kinderbett

Lauf- und
Schutzgitter

Wickeltisch

(Bild)
fahrbarer

Bettisch für Wöchnerinnen oder Kranke.

Kranken Ess-, Lese- und Schreibtisch für
Kinder und Erwachsene. Schw. Pat. 183966.

Grösse 125x60 cm innen, in bei. Farbe 55 Fr.
Grösse 143x66 cm innen, in bei. Farbe 60 Fr.
3051 jgt Flerstellung und Versand :

J. Wirth-Geisser, Schwanden (61.).

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt
geröteteHautstellen

über Nacht ver¬

schwinden.

Spezialpreis
für Hebammen

3116

3107 (K 1600 B)

Ein antisepfisches Spezial-Oel für die Kinderpfleg6
Ein bewährtes Mittel bei Hautreizungen,
Schuppen, Milchschorf und Talgfluß.

Verlangen Sie unverbindliche GratismO^
und den ausführlichen Oelprospe

PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fal,r'',

ESCHEN (Llechtenste""'

8 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

3 Monate sites Kinâ 6er Familie Willi, pliotoZrapli in kiel

,,/c/r ^e?e«Fe ^iermii Fer»e, riass iirr ,,/Äeosi»" mei»à /<i»ris
aasserorrie/j/ire/ì Fui Z-à» /rai. lpie siar/r à X/roâe» Feivorrie» sr»ri,
ser^i rires Lr/3 »»seees /rr»/>»o»airFe» Laöies iresser ais lpbrie rires àe-
se/rreri>e» i?ô'»»ie». /tiôKe rireses vo/iiverirFe iVa/rrmr/iei arrm LeZe» ài<iàe» vo» ree/ri vreie» rtkrri/er» verireKikei iverrie».

rkiri öesier» Orrrr/r Kr«ssi 3re i!oâae^irr»FSvoii
siA. />árr L. ll^ri/r."

àllàkààiiîkii âer 3-Kom-8gugIing8ilàlig ki8cvà:
Xbinüen-fisckler L- La, Kern, dlâkrmittelkabrikation

3N7

Teuxnisî

^///- à
vcrkütet, wenn bei beginn lies Stillens an^ewenüet,
<ias wunliwerrien 3er brustwar^en unci 8ie brust-

enkünliung. llnsckâlilicl, kür üas kincl l

lopk mil sterilem salbensrabcken
kr. 3.30 in allen spoikekcn ober

liurck lien kadrikanren

Dr. k. Stucler, apotkeker, Kern

Lr'ei, /. Oeaemöer 38.

Lclixvei^erliauS'pucler
ist ein idealer, antiseptiscker
liinäerpuäer, ein ?uverlàs-
si^es kieil- unci Vorbeu-
xunxsmittel eexen Viund-
liefen unà llautröte.

Vi^er ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lanxe sokort Oratismuster
von der

8ckutZlmarI<e Sckweii-erkaus

^Osivi^i'isc:«^^ ^skîiK
o?. vusseiU-xnoc«, VI.^I»VS

3W?

c° p--.- 8sge-kemiiik
âe Vitlars-Lurquin et environs

est à repourvoir 6e suite.

I)emsn6er les conciliions à

à le 8zmà 6e Villsrs-kurquin.
„is p ivoi Vv

Junge, tüchtige

II«Kî»M»US
findet Stelle in Wöchnerinnenheim.

Offerten unter Chiffre 3114 an die

Expedition dieses Blattes.

^iir âîv verckemâe Matter
/i»rie/r Lie à rr/is rvo/ririrr/-e/rriaâie, a/zaiâiscir ere^i/F

sàe/rrie ^.er'KAi/rà rr/rri /(orseiie.

UIm»t»»à^arsvtt ^nKsIik»
arrs ria/»asie»er» 3io^ veà»rie» /»ri Tllii-Lrrsà^aiiee, mri
rersiei/irarem Firri^ZAri rr»ri LerieKseirnànK'e». /?osa rr»riiaà-

/«rrSe» />. 33.—. iieSamme» seiiaiie» à Fervoà»ie» i?aöaii.

St. l^orit?

sioî

I»rsIîîîselH« »VeukeitS
?eit, kaum und Laid ersparendes

X«»i«I»î»»GSI»sI k

Stubenwagen

Kinderbett

kauf- uncl

Sckutr-

gitlsr
Viokel-
tisek

(Silli) ----

kabrbarer
ksttîsvk kiir V/öobnerlnnen oiler Kranke.

Kranken Lss-, kese- unii Svbreldtlsvb kür

Kinder unii erwavbsvne. sà.pst.iszyss.
0rösse 125x50 cm innen, in del. färbe — 55 fr.
0rösse 143x55 cm innen, in bei. färbe — 50 fi.
Zl)5l A Nersteiiunx unà Vcrsunâ:

A. Mtd -Keiner, Sedwavà (KI.).

/(i/ràsaà
»ac/r ei/rer ^aiie»
/4K»'a5c/ill/?F iài
^e/vieie//allisie//e»

irSer iVac^i ver-

scinvi/rrà.
S/?e2/s//7/'e/s

/ö/'
3N6

3107 (K 1600 v)

km ol!s/ssps,'sc/iss 5ps?/c?/>()6/ fû> c//sXmcis5ps/s9^
km bsvvä/intss bs,' ^/czvt5S/'^ngSki,
5c/iuppsn, lm6 7c,/gf/vL.

Vs^/angsn 5»'o vnvsfbincii/ci,»
vnc/ cisn ovzfvkk'i/cksn Os/pl'osps

it. lZ., pliarmareutiseke
esc ne»« lu«ck»on,»o''"'
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